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18 Sie Schweiger Hebamme. Sir. 3

in bie ©ebärmutter mittels einer Sprite. Sa»
buret) wirb bie ©ebärmutter angefüllt unb
reagiert mit gufammengiehungen, t>ie baS @i

oft
'
löfen. Sielfach gerät ein Seit ber Söfung

bet bem großen Srude, miter bem biefe ©in»
fpri£ungen gemalt werben, bitrdj bie ©ileiter
in bie Sauchhöbte tjiitein. Saburd) entftetjt
fdjon fofort eine Saud)feHentgünbung infolge beS

grembtörperS, ben bie Seifentöfung barftettt.
©erabe liegen bor mir bie Sitten eines @e»

ridjtSfalleS, wo ein SMbdjen in biefer SBeife
bon einer grau abgetrieben mürbe, ©ie befam
ein fd)leid)enbe§ gieber, muffte in ein ©pital
gebracht werben unb ftarb bort tro| befter
Seljanblung unb Pflege etwa einen ÜDlonat
nach ber erfolgten Slbtreibung.

ÜJfan mufe nicht glauben, baB biefe Ser»
brechen nur bereingeit begangen werben; oft
gelingt bte ©adje ja, ohne baB fdjwerere ®r=

ïranfungen ober gar SobeSfäHe bie SlufmerE»
famfeit ber ©ericbtSbehörben auf fid) gießen.
Sie golgen ber ©ebärmutterfatarrhe werben
bebanbelt, oft oI)ne baB iE)r Urfprung rudjbar
wirb. Slber bie meiften Slbtreiberinnen tommen
bocB fcblieBlid) bor ©eridjt unb erhalten ihre
Seftrafung.

gn bem SReid^e ber Solfcbewicfen würbe bie

Unterbrechung ber ©chwangerfchaft bor bem
britten SRonat freigegeben; eine gorberung,
bie aud) in anberen ßänbern aufgestellt wirb.
Sort muB ber (gingriff in einem ©pital burdj
einen gachmann ausgeführt werben. Sun ift
foeben eine fßublifation erfchienen, in ber ein

©pitalargt, auf feine ©rfabrnngen geftüjjt bar»

tut, baB ctud) eine nad) allen Siegeln ber Kunft
ausgeführte ©d)wangerfd)aftSunterbrect)ung fei»

neSwegS ohne fdjäblidje golgen für bie @e=

bärorgane ber grau bleibt. ®r hat eine Slngahl
gälle

'
gufammengefteüt bon grauen, bie nad)

ein» ober mehrmaliger ©djwangerfdjaftSunter»
brechung geboren haben unb baneben folctje
bie ohne foldje Sortommniffe geboren haben.

@S geigte fich : angemaäjfene Sachgeburt, bei
bett erfteren 3 72 mal häufiger als bei bett

le^teren: Blutungen in ber 9<tad)geburtSgeit
breimal häufiger; SBehenfchwäche unb infolge
beffen gange Saft biermal häufiger; borliegen»
ber gruchtfudjen 97* mal häufiger; 9lad)ge»
burtSblutungen nad) SluSftoBung ber Sachgeburt
faft fed)Smal häufiger. Stud) ©Elampfie, Quer»
läge unb Sedenenblage finbet ber SSerfaffer
häufiger bei borher abortierten, bod) glaube ich

ba nicht an einen gufammentjang. hingegen
fdjeint ber SSerfaffer mit Stecht bie Slnfidjt gu
bertreten, baB burd) ben ©ingriff ber Schwanger»
fcbaftSunterbred)ung bie Schleimhaut unb aud;
bie SluStulatur ber ©ebärmutter in fo hohem
©rabe gefchäbigt werben, baB bann bie oben

erwähnten guftänbe, nämlich eine mangelhafte
gunftion ber ©ebärorganc bie golge finb.

SBir fehen alfo, baB bie fünftiidje Unter»
brechung ber ©chwangerfchaft feineSwegS ein
leichter unb leicht gu nehmenber ©ingriff ift,
unb abgefehen bon ber ©efepwibrigfeit einer
berbred)eri|cben Slbtreibung auch ber erlaubte
Slbort aus mebiginifihen ©tünben unb mit
allen Sorfid)tSmaBregeIn unter bett beften äuf»
feren Serhältniffen ausgeführt, golgen für bie

©efunbheit ber grau haben fann, bie man
ïeineSmegS üernacbtäBigen barf. SeSmegen foOen
au<h bie Slergte bei ber Stellung ber gnbifation
fo ftreng als möglich fein.

$ie nie
uns »ou Jibrchättbcruttgett jerocilctt fofort
^ettttluiö gebe«, ba wir nur battu für
rtdjftgo ^«(iclfuttg garantiere« ftöttttett.

79 t e Jlbmitttflrtttion.

Sdptiei). JjelMtmttttwcreitt.

3al)rcêrc<f)mtng
be§

©djtoeijerifdjen ^cbammenüereiitS pro 1926.

gittttahmeu.
Kaffa»@albo tester ^Rechnung gr. 55. 79
ginjen 1,080.40
Seiträge (1141) pro 1926 „ 2,282. —
25 Eintritte „ 25. —
©efdjenf Der ga. £enfel, Safel „ 100. —
Kapitutrüdgahtungen. „ 17,404.60
5ßorto=Stüdoergütungen. „ 218.40

Sotal ber ©innahmen gr. 21,166.19

jUtsgaßett.

9 ©ratififationen gr. 390. —
3 Unterftü|ungen. „ 150. —
Seitrag an ben Sunb @d)weig.

grauenüereine, Siel „ 20. —
Seitrag an ben Serein für fitt»

licheS SolfSwohl, gürich „ 30.—
Seitrag an bie gentralftelle für

grauenberufe gürid) „ 50.—
Kapital=3lnlagen „ 18,580. 40

Honorare 700.—
Seiträge an bie ©eftionen ©rau»

bünben, SBalliS, Uri (inft.
glugblätter an bie ©eftion
SBalliS gr. 31.50) „ 135.10

Steifefpefen unb Saggeîber. „ 526.45
©ntfdjäbigung an Sfr. Süchi

für
Sorti, Seiephon unb SJlanbate „
Selegierten » Serfammlung in

ßaufanne, ©erbice u. Üeber»

fe^er *
SortoauSlagen ber fßräfibentin „
SetriebSfpefen „

174. 50
254. 65

60.—
35.—
49. 50

Sotal ber SluSgaben gr. 21,155.60

^Uattj.
©umma ber ©innahmen
©urnma ber SluSgaben

gr. 21,166.19
„ 21,155,60

fi'affabeftanb gr. 10. 59

^ermögettsßcllattb per 31. ^ejettther 1926.

474% Qbtigat. ber ©chaffh-
Äantonalbanf : Sir. 403157/59 gr. 15,000.—

4747» Obligat, ber ©djaffh.
Äantonalbanf : Sir. 207288 „ 1,000.—

570 Obligat, ber ©chafffjaufer
®antonal6anf : Sir. 252669 „ 1,000. —

57*70 Obligat, ber Schaff!).
tfantonatb.': Sir. 301674/75 „ 2,000.—

5 7s Obligat, ber ©cfjaffhaufer
Äantonatb. : Sir. 352073/76 4,000.—

47o ©parheft Sir. 53708 „ 6,955.90
Saffabeftanb 10- 59

Sotal gr. 29,966.49

^ermögettö-^ergleichüttg.

Sermögen am 31. Seg. 1926 gr. 29,966. 49
Sermögen am 31. S)eg. 1925 „ 28,835. 89

Sermehrung gr. 1,130.60

Stein am Sihein, 31. Segember 1926.

Sie gentralfaffterin :

@. Setterli»Setterli.
©eprüft unb richtig befunben:

©tein a. Sihein, 24. gebruar 1927.

Sie Slebiforinnen:
3)1. SJlarti, SBohlen. S. ißauli, ©chingnach-

SKit Slbgabe obiger Sledjnung lege ich
Slmt als éaffierin nieber. §abe meines SlmteS
in ben fünf Sahren nach beftem SBiffen unb
©ewiffen gewaltet unb ftets bas Sntereffe
beS SereinS, nie aber ben eigenen Sörteil ber»
treten. Sleiner Sfachfotgerin wünfehe id) bon
©eiten ber Kolleginnen ein weniger häufiges
„Kefusé" beim ©ingug beS Sal/reSbeitrageS.

Sie abtretenbe Kaffierin:
@. Setterti.

Selrtçlrôrcdjnintg ber Sranfenfafje
beâ

©(hwctgerifchen $ekmmettbereinS pro 1926.

Ifitttttthttrett.

1. Slftib=@atbo
2. Seiträge ber SJlitglieber

gr. 39,456. -ib. pro 1925 „ 162.—
ib. pro 1927 „ 81.—

3. ©intrittSgelber (27)
4. Seiträge beS SunbeS unb

ber Kantone
5. Slüderftattungen

Sorti (gr. 862. —)

gr. 1668.07

„ 39,699.—

54.-

„ 6,022.80

„ 1,042.20

6. ginfen „ 2,443.30
7. Kapitalbegüge „ 7,921.50
8. @efchente,geitungSüberfd)üffe

©alactina gr. 100. —
LaSage-femme „ 300.—
Sie Schweig.

Hebamme „ 1500. —
S. einer Kolleg. „ 50,— „ 1,950.—

Sotal ber ©innahmen gr. 60,800. 87

Jutsgaßett.

1. Kranfengelber (297 gäöe) gr. 37,650. —
2. SBöchnerinnen (34 gälle) „ 3,809. —
3. ©tiügetber (15 gäüe) „ 300. —
4. gurüdbegahlte Seiträge „ 203.25
5. SluSlagenfürKranlenbefuche 93.75
6. SermaItungS»Koften:

Honorare beS SorftanbeS
gr. 1900 —

Sleife» u. Sag»
gelber a. b. Sie»

biforinnen „ 511.50
Sûdjereïperte „ 20. —
Sreformiete „ 18. —
©djreibmateria»
lien u. Srud»
fadhen „ 338.65

Sorti. „ 1111.50
SJlarihginS unb

6 Obligationen 236.10 „ 4,135.75
7. Kapitalanlagen „ 14,504.20

Sotal ber SluSgaben gr. 60,695. 95

Sotal ber ©innahmen gr. 60,800.87
„ SluSgaben „ 60,695.95

gr. 104.9S

^crmßgettsattswrtsi.
1. 32 Obligationen gr. 40,000.—
2. Konto=Korrentheft „ 9,510.41
3. ©parfaffabeft „ 5,000.—
4. Kaffa»@albo

Kaffa gr. 60. 28
Softdjed „ 44.64 „ 104.91

Sermögen am 31. Seg. 1926 gr. 54,615. 31

Sermögen am 31. Seg. 1925 gr. 49,595. T,

Sermehrung gr. 5,019.51

SBinterthur, ben 31. Segember 1926.
Sie Kaffierin: ©mma Kirchhofer
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in die Gebärmutter mittels einer Spritze.
Dadurch wird die Gebärmutter angefüllt und
reagiert mit Zusammenziehungen, die das Ei
oft lösen. Vielfach gerät ein Teil der Lösung
bei dem großen Drucke, unter dem diese

Einspritzungen gemacht werden, durch die Eileiter
in die Bauchhöhle hiuein. Dadurch entsteht
schon sofort eine Bauchfellentzündung infolge des
Fremdkörpers, den die Seifenlösung darstellt.

Gerade liegen vor mir die Akten eines
Gerichtsfalles, wo ein Mädchen in dieser Weise
von einer Frau abgetrieben wurde. Sie bekam
ein schleichendes Fieber, mußte in ein Spital
gebracht werden und starb dort trotz bester
Behandlung und Pflege etwa einen Monat
nach der erfolgten Abtreibung.

Man muß nicht glauben, daß diese
Verbrechen nur vereinzelt begangen werden; oft
gelingt die Sache ja, ohne daß schwerere
Erkrankungen oder gar Todesfälle die Aufmerksamkeit

der Gerichtsbehörden auf sich ziehen.
Die Folgen der Gebärmutterkatarrhe werden
behandelt, oft ohne daß ihr Ursprung ruchbar
wird. Aber die meisten Abtreiberinnen kommen
doch schließlich vor Gericht und erhalten ihre
Bestrafung.

In dem Reiche der Bolschewicken wurde die

Unterbrechung der Schwangerschaft vor dem
dritten Monat freigegeben; eine Forderung,
die auch in anderen Ländern aufgestellt wird.
Dort muß der Eingriff in einem Spital durch
einen Fachmann ausgeführt werden. Nun ist
soeben eine Publikation erschienen, in der ein

Spitalarzt, auf seine Erfahrungen gestützt dartut,

daß auch eine nach allen Regeln der Kunst
ausgeführte Schwangerschaftsunterbrechung
keineswegs ohne schädliche Folgen für die
Gebärorgane der Frau bleibt. Er hat eine Anzahl
Fälle zusammengestellt von Frauen, die nach
ein- oder mehrmaliger Schwangerschaftsunterbrechung

geboren haben und daneben solche
die ohne solche Vorkommnisse geboren haben.

Es zeigte sich: angewachsene Nachgeburt, bei
den ersteren 3'/2 mal häufiger als bei den

letzteren: Blutungen in der Nachgeburtszeit
dreimal häufiger; Wehenschwäche und infolge
dessen Zange fast viermal häufiger; vorliegender

Fruchtkuchen 9'/- mal häufiger;
Nachgeburtsblutungen nach Ausstoßung der Nachgeburt
fast sechsmal häufiger. Auch Eklampsie, Querlage

und Beckenendlage findet der Verfasser
häufiger bei vorher abortierten, doch glaube ich

da nicht an einen Zusammenhang. Hingegen
scheint der Verfasser mit Recht die Ansicht zu
vertreten, daß durch den Eingriff der
Schwangerschaftsunterbrechung die Schleimhaut und auch
die Muskulatur der Gebärmutter in so hohem
Grade geschädigt werden, daß dann die oben

erwähnten Zustände, nämlich eine mangelhafte
Funktion der Gebärorgane die Folge sind.

Wir sehen also, daß die künstliche
Unterbrechung der Schwangerschaft keineswegs ein
leichter und leicht zu nehmender Eingriff ist,
und abgesehen von der Gesetzwidrigkeit einer
verbrecherischen Abtreibung auch der erlaubte
Abort aus medizinischen Gründen und mit
allen Vorsichtsmaßregeln unter den besten
äusseren Verhältnissen ausgeführt, Folgen für die

Gesundheit der Frau haben kann, die man
keineswegs vernachläßigen darf. Deswegen sollen
auch die Aerzte bei der Stellung der Indikation
so streng als möglich sein.

Argessen Sie nie
aus von Adreßiinderuugeu jeweilm sofort
Kenntnis zu geben, da wir um daun für
richtige Zustellung garantiere« können.

Die Administration.

Schweiz. Hàmmemierein.

Jahresrcchnung
des

Schweizerischen Hebammenvereins pro 1926.

Annahmen.
Kassa-Saldo letzter Rechnung Fr. 55.79
Zinsen 1,080.40
Beiträge (1141) pro 1926 2,282. —
25 Eintritts „ 25. —
Geschenk der Fa. Henkel, Basel „ 100. —
Kapitalrückzahlungen. „ 17,404.60
Porto-Rückvergütungen. „ 218.40

Total der Einnahmen Fr. 21,166.19

Ausgaben.

9 Gratifikationen Fr. 390. —
3 Unterstützungen „ 150.—
Beitrag an den Bund Schweiz.

Frauenvereine, Viel „ 20.—
Beitrag an den Verein für sitt¬

liches Volkswohl, Zürich „ 30.—
Beitrag an die Zentralstelle für

Frauenberufe Zürich „ 50.—
Kapital-Anlagen „ 18,580. 40

Honorare 700.—
Beiträge an die Sektionen

Graubünden, Wallis, Uri (inkl.
Flugblätter an die Sektion
Wallis Fr. 31.50) „ 135.10

Reisespesen und Taggelder. „ 526.45
Entschädigung an Pfr. Büchi

für Protokoll
Porti, Telephon und Mandate „
Delegierten - Versammlung in

Lausanne, Service u. Uebersetzer

„
Portoauslagen der Präsidentin „
Betriebsspesen „

174. 50
254. 65

60.—
35.—
49. 50

Total der Ausgaben Fr. 21,155. 60

Mauz.
Summa der Einnahmen
Summa der Ausgaben.

Fr. 21,166.19
„ 21,155.60

Kassabestand Fr. 10. 59

Hermögensbestand per 3t. Dezember 1926.

4s/«°/o Obligat, der Schaffh.
Kantonalbank: Nr. MS7/N Fr. 15,000.—

4 Vt o/o Obligat, der Schaffh.
Kantonalbank: Nr. 207283 „ 1,000.—

5°/o Obligat, der Schaffhauser
Kantonalbank: Nr. 252669 „ 1,000. —

5!/z0/o Obligat, der Schaffh.
Kantonalb.': Nr. 301674/75 „ 2,000.-

5 V- Obligat, der Schaffhauser
Kantonalb.: Nr. 352073/76 „ 4,000.—

4 °/o Sparheft Nr. 53708 „ 6.955.90
Kassabestand 10.59

Total Fr. 29,966. 49

Hermögens-Wraleichnng.

Vermögen am 31. Dez. 1926 Fr. 29,966. 49
Vermögen am 31. Dez. 1925 „ 28,835. 89

Vermehrung Fr. 1,130.60

Stein am Rhein, 31. Dezember 1926.

Die Zentralkassicrin:
E. Vetterli-Vetterli.

Geprüft und richtig befunden:

Stein a. Rhein, 24. Februar 1927.

Die Revisorinnen:
M. Marti, Wohlen. B. Pauli, Schinznach.

Mit Abgabe obiger Rechnung lege ich daS
Amt als Kassierin nieder. Habe meines Amtes
in den fünf Jahren nach bestem Wissen und
Gewissen gewaltet und stets das Interesse
des Vereins, nie aber den eigenen Vorteil
vertreten. Meiner Nachfolgerin wünsche ich von
Seiten der Kolleginnen ein weniger häufiges
„Rekusö" beim Einzug des Jahresbeitrages.

Die abtretende Kassierin:
E. Vetterli.

Betriebsrechnung der Krankenkasse
des

Schweizerischen Hebammenvereins pro 1926.

Annahmen.

1. Aktiv-Saldo
2. Beiträge der Mitglieder

Fr. 39,456. -id. pro 1925 „ 162.—
id. pro 1927 „ 81.—

3. Eintrittsgelder (27)
4. Beiträge des Bundes und

der Kantone
5. Rückerstattungen

Porti (Fr. 862. —)

Fr. 1668.07

„ 39,699.—

54.-

„ 6,022.80

„ 1,042.20

6. Zinsen „ 2,443.30
7. Kapitalbezüge „ 7,921.50
3. Geschenke,Zeitungsüberschüsse

Galactina. Fr. 100. —
„ 300.—

Die Schweiz.
Hebamme „ 1500. —

V. einer Kolleg. „ 50.— „ 1,950.—
Total der Einnahmen Fr. 60,800. 87

Ausgaben.

1. Krankengelder (297 Fälle) Fr. 37,650. —
2. Wöchnerinnen (34 Fälle) „ 3,809. —
3. Stillgelder (15 Fälle) „ 300. —
4. Zurückbezahlte Beiträge „ 203.25
5. Auslagen für Krankenbesuche 93.75
6. Verwaltungs-Kosten:

Honorare des Vorstandes
Fr. 1900.—

Reise- u.
Taggelder a. d.
Revisorinnen „ 511.50

Bücherexperte „ 20.—
Tresormiete. „ 18. —
Schreibmaterialien

u. Drucksachen

„ 333.65
Porti. ...» 1111.50
Marchzins und

6 Obligationen „ 236.10 „ 4,135.75
7. Kapitalanlagen „ 14,504.20

Total der Ausgaben Fr. 60,695. 95

Total der Einnahmen Fr. 60,800.87
„ Ausgaben „ 60,695.95

Fr. 104.9!

Wrmögensausweis.
1. 32 Obligationen Fr. 40,000. —
2. Konto-Korrentheft „ 9,510.4l
3. Sparkassaheft „ 5,000.—
4. Kassa-Saldo

Kassa Fr. 60.28
Postcheck „ 44.64 „ 104.9!

Vermögen am 31. Dez. 1926 Fr. 54,615. 35

Vermögen am 31. Dez. 1925 Fr. 49,595. 75

Vermehrung Fr. 5,019.5k

Winterthur, den 31. Dezember 1926.
Die Kassierin: Emma Kirchhofer
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©eprüft unb richtig befuttbett,
Sie fRebiforimten:

grau ©träple, ©cpaffpaufen,
grau §angartner, 33ucptpalen.

SBintertpur, ben 23. gebruar 1927.

^elemfonbss ber JlrattiumlialTe.
1 Obligation ber ©cpraeig.

SSolfêbanf Str. 1 à A3/* % gr. 1000. —
3 Obligationen ber ©cproeig.

SSolEôbant à 5 % „ 3000. —
2 Obligationen ber .gürcper

ßantonalbanf à A3/i % „ 2000. —
1 Obligation ber.gürcper San«

tonalbanf à 57* %. „ 5000.—
4 Obligationen beê gürdper

©taatêanleipenë à gr. 500
à A3/i °/o „ 2000.—

4 Obligationen ber ©djraeig.
©ibgenoffenfcpaft à 5 Ys % « 4000. —

3 Obligationen ber ©cproeig.
©ibgenoffenfcpaft à 5 % „ 3000. —

4 Obligationen beê ©djraeig.
33unbe§anleipenä à 6% „ 4000.—

1 Saffafdjein ber fpgpotpefar»
ïaffe beg St. SSern à 43/* % „ 6000. —

1 Obligation beê Ät. S3afel«
©tabt à 5 % „ 1000. —

1 Obligation ber ©olotpurner
Santonalbanf à 57* % • « 2000. —

3 Obligationen ber ©cproeig.
33anfgefeüfcpaft à 5 % „ 3000. —

3 Obligationen ber 93aêler
ßantonalbanf à A"/* % „ 3000. —

1 Obligation beg fiantong
©t. ©aßen à 43/* % „ 1000. —

32 gr. 40,000.

SRcdjmmg

ber „©tptocijcr ^ckmnte" pro 1926.

©innapmen.
Slbonnementg ber geitung • • 3*- 5,515. 55
Snferate „ 5,629.35
Gsrlög aug Slbreffen „ 50.70
®apitalginfe 448. 45

Sotal gr. 11,644,05
Sluggaben.

Set ß'rantenfaffe übermittelt gr. 1,500. —
gür Srud ber .geitung • • • « 5,430. —
gür Srudfacpen unb Sîeubrud

ber Slbreffen 619.—
ißrobifion 15% ber Snferate „ 844.40
Honorare 1,520.20
geitungêtranëport unb ißorto

ber Sruderei „ 696.55
$orto berStebaftorinu.ß'affierm „ 14.50
SReifefpefen unb Saggelber nacp

Saufanne „ 87. 60
Stüdgaplung beg @utpaben§* an

bie ßaffierin lt. lester Ütedpn. „ 36.15
Sotal gr. 10,748. 40

S i I a n g.

©innapmen gr. 11,644. 05
Sluggaben „ 10,748.40

SRepreinnapmen gr. 895.65
SSermögeit am 1. Sonuar 1926 „ 8,005. 55

SSermögen am 31. Seg. 1926 gr. 8,901. 20

SBermögengbefianb.
SBolfgbanf lt. ©parpeft „ 339.50
®antonalbanf U. ©parpeft gr. 4,556. 45
©in Slnteilfcpein SBolfSbanf „ 1,000. —
Srei fêaffafcpeine Äantonalbanf „ 3,000. —
Äaffenfalbo „ 5.25

Sotal gr. 8,901.20

Sern, 31. Segember 1926.
Sie ßaffiererin: SI. SB pp.

Untergeicpnete paben borfiepenbe SRedpnung

geprüft, mit ben Seiegen berglicpen unb in aßen
Seilen für ridptig befunben.

Sern, 22. gebruar 1927.
Sie SRebiforen: 31. Sucper, ©. 3ttgolb.

Krankenkasse.
©rfranfte SRitglieber:

grau $udjen, ©tuben (Sern),
grau ©pfin, Dttigen (SafeQanb).
Slime SciQuet, ©roßep (greiburg).
grau gurmüpte, SBeggig (Sugern).
grau ?Rigaffi, ©t. ©aßen,
grau ©rob, SBintertpur (gürid)).
grau Süfcper, Steinacp (Slargau).
grau ^attmeier, Dber-Ugroil (@t. ©aßen).
SRme Siiottt, Stornier (Sern),
grau Settrailer, Sitterten (Safeßanb).
grau SBieberfetjr, Sietilon (gürid)).
SRfle. ©rogjean, Sebai£ (Steuenburg).
grau SBolf, Stüttenen (©olotburn).
grau SDefci), Salgad) (@t. ©aßen),
grau Stauber, ©gerfingen (©olotpurn).
grau ©aßenbaep gürid).
grau Stuefcp, Salgacp (©t. ©aßen),
grau Socper, llttrail (Spurgau),
grau Stieberer, greiburg.
grau Sutoib, £pp (Sern),
grau Söußfcplegel, Slarburg (Slargau).
grau ©iebi, Sonabug (©raubünben).
grl. Slnna Stpp, (Sern).
SRme SfeutP» ©t. Sïeï (SBaab).
grl. gapbinb, SReggen (Sugern), g. ®obog.
grau ©täubli, Jorgen (güriep).
grau §aa§, Safet.
grau Seder, ÄüSnadpt CQüricp).

grau ©dplatter, Söpningen (©djaffpaufen).
grl. ©djmib, §ägingen (©laruê).
grau ©tpmib, Siieterlen (Sern),
grau SEßipfti, ©eeborf (Uri).
©djraefter Sba SRüplemann, SRontana (SBaßiS).
grau SJiaurer, Segenftorf (Sern),
grau Sluer, Slamfen (©cpaffpaufen).
grl. SBinffer, SJÎalanê (©raubünben).

grau SRöpl, Sluenpofen (Spurgau).
SRme Su^et, Se ÜRouret (greiburg).
grau SRüßer, SBaßbad) (Slargau).
grau Kipling, SSSolfroil (©olotpurn).
grau gaufcp, ©eerai§ (©raubünben).

Slngemelbete SBöcpnerinnen:
grau Üiegli, Sîealp (Uri).
grau SRünlift=Süpfer, ©repenbai^ (©olotpurn).
grau Slfcpraanber, ©eeliêberg (Uri).
grau Santli, SeninS (©raubünben).
grau ^binben, ©plingen CSüricp).
grau Sllaper, ©traba (©raubünben).
sttr.-.vix. ©intritte:

3 SRme @igon=Sourquin, SraberS (Sieuenb.),
am 2. SRärg 1927.

4 SJiße SRarg. Saumgartner, ©pau£=be*gonb§
(Sieuenb.), am 2. SJiärg 1927.

5 SJiße SinaSröpler, SpauE«be=gonbê (Sieuen«-
bürg), am 2. SJiärg 1927.

©eien ©ie unê perglid) raißfommen!
Sie tranfenïaffefommiffion in SBintertpur:

grau Slderet, Sräfibentin.
grl. ©mma tirippofer, tafperin.
grau fRofa SR an g, Stftuarin.

Üranftc«ftaflre-^roft$ett.
Sie jtneUen ©narialsfieiiräge 1927 fönnen

raieberum bom 1. bis 10. Slpril per "^oßipeift
VIIIb 301 mit §fr.9.05 einbegaplt raerben. Siadp^
per erfolgt ber ©ingug per Siacpnapme mit
§fr. 9.25. SRitglieber, bie bie Siacpnapme re»
füfieren, paben nadpper gr. 9. 30 eingugaplen:
25 Sip. ißorti für Sie Siadjnapme unb 5 iRp.
für bie ©ingaplung. Sllfo lieber nur gr. 9. 05
per Softcpecf gaplen, grüner ©epein, ben man
an jebem ißoftfcpalter gratis erpält, alfo fpäte«
ften§ bis 10. Slpril.

Slnläplidp ber SieOifion bom Sunbeêamte am
21. gebruar burdp $errn ©dirabé raurbe uns
angegeigt, raie leieptfinnig bie Hebammen bie
betreffenben ©tißfipeine auSfüßeu unb unraapre
Slngaben maipen, bap mir uns für unfern ©tanb
fdpämen mnpten. Slucp bemerfte ber $err, bap
raaprfcpeinlicp bie Seredptigung gum Sluêfûflen
ber ©tißfdjeine ben Hebammen au§ ben
angegebenen ©rünben entgegen rairb uub anbere
SJiapregeln ergriffen raerben. Sllfo aufgepapt
unb bleibt bei ber SBaprpeit. Slnonpme t'arten
ober Sriefe roanbern in ben ißapierforb.

* *
*

Ste ©efttonen raerben gebeten, aßfäßige Sln=

träge für bie tranfenfaffe bi<S anfangs Slpril
ber ißräfibentin gufomtnen gu laffen. Ueber Sin-
träge, bie niept auf ber Sraftanbenlifte ftepen,
fann fein Sefdßup gefapt raerben.

Sie S^räfibentin: grau Slderet.

^erelu$ttad)FicimiL
^atgatt. Unfere ©enerafüerfammlung

bom 4. gebruar im §otel Slarauerpof in Slarau
wieê einen auperorbentlicp ftarfen Sefutp auf.

94 SRitglieber raaren gu berfelben erfepienen.
Sie Sraftanben, foraie baê Spema unb ber

Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

HAC09IALT
ausserordentlich »ilchbildeiid
sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme D. in B. hat damit bei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

Haco-Gesellschaft A.-Gf., Bern

Kindermehl

Gondensierte Milch

" REGI ST ER El

BÉBÉ
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Marke

seif Jahren besfhewährfe Cticideraahrmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf
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Geprüft und richtig befunden,
Die Revisorinnen:

Frau Strähle, Schaffhausen,
Frau Hangartner, Buchthalen.

Winterthur, den 23. Februar 1927.

Reservefonds der Krankenkasse.
1 Obligation der Schweiz.

Volksbank Nr. 1 à 4^/4 Fr. 1000. —
3 Obligationen der Schweiz.

Volksbank à 5 °/° - - - „ 3000. —
2 Obligationen der Zürcher

Kantonalbank à 4°/4°/° „ 2000.—
1 Obligation derZürcher

Kantonalbank à b'/z °/° - - - „ 5000.—
4 Obligationen des Zürcher

Staatsanleihens à Fr. 500
à 4--/4 °/o „ 2000.—

4 Obligationen der Schweiz.
Eidgenossenschaft à 5^/s °/o „ 4000.—

3 Obligationen der Schweiz.
Eidgenossenschaft à 5 °/o „ 3000. —

4 Obligationen des Schweiz.
Bundesanleihens à 6°/„ „ 4000.—

1 Kassaschein der Hypothekarkasse

des Kt. Bern à 4^/4 °/° „ 6000. —
1 Obligation des Kt. Basel-

Stadt à 5 «/«. 1000. —
1 Obligation der Solothurner

Kantonalbank à 5'/» "/<> „ 2000. —
3 Obligationen der Schweiz.

Bankgesellschaft à 5 °/° - 3000. —
3 Obligationen der Basler

Kantonalbank à 4^4 °/o „ 3000. —
1 Obligation des Kantons

St. Gallen à 42/4 °/° „ 1000.—
32 Fr. 40,000.

Rechnung

der „Schweizer Hebamme" pro 1926.

Einnahmen.
Abonnements der Zeitung Fr. 5,515. 55
Inserate „ 5,629.35
Erlös aus Adressen „ 50.70
Kapitalzinse 448. 45

Total Fr. 11,644.05
Ausgaben.

Der Krankenkasse übermittelt Fr. 1,500. —
Für Druck der Zeitung. „ 5,430. —
Für Drucksachen und Neudruck

der Adressen 619.—
Provision 15°/» der Inserate „ 844.40
Honorare 1,520.20
Zeitungstransport und Porto

der Druckerei „ 696.55
Porto der Redaktorin u. Kassierin „ 14.50
Reisespesen und Taggelder nach

Lausanne „ 87. 60
Rückzahlung des Guthabens-an

die Kassierin lt. letzter Rechn. „ 36.15
Total Fr. 10,748. 40

Bilanz.
Einnahmen Fr. 11,644. 05
Ausgaben „ 10,748.40

Mehreinnahmen Fr. 895.65
Vermögen am 1. Januar 1926 „ 8,005. 55

Vermögen am 31. Dez. 1926 Fr. 8,901. 20

Vermögensbestand.
Volksbank lt. Sparheft „ 339.50
Kantonalbank lt. Sparheft Fr. 4,556. 45
Ein Anteilschein Volksbank. „ 1,000. —
Drei Kassascheine Kantonalbank „ 3,000. —
Kassensaldo „ 5.25

Total Fr. 8,901.20

Bern, 31. Dezember 1926.
Die Kassiererin: A. Wyß.

Unterzeichnete haben vorstehende Rechnung
geprüft, mit den Belegen verglichen und in allen
Teilen für richtig befunden.

Bern, 22. Februar 1927.
Die Revisoren: A. Bucher, E. Jngold.

«ra«lee»lcattt.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Kuchen, Stuben (Bern).
Frau Gysin, Oltigen (Baselland).
Mme Jaquet, Grolley (Freiburg).
Frau Zurmühle, Weggis (Luzern).
Frau Rigassi, St. Gallen.
Frau Grob, Winterthur (Zürich).
Frau Lüscher, Reinach (Aargau).
Frau Haltmeier, Ober-Uzwil (St. Gallen).
Mme Riotti, St.-Jmier (Bern).
Frau Dettwiler, Titterten (Baselland).
Frau Wiederkehr, Dietikon (Zürich).
Mlle. Grosjean, Bevaix (Neuenburg).
Frau Wolf, Rüttenen (Solothurn).
Frau Oesch, Balgach (St. Gallen).
Frau Rauber, Egerkingen (Solothurn).
Frau Sallenbach Zürich.
Frau Nuesch, Balgach (St. Gallen).
Frau Locher, Uttwil (Thurgau).
Frau Niederer, Freiburg.
Frau Dutoid, Lyß (Bern).
Frau Wullschlegel, Aarburg (Aargau).
Frau Sievi, Bonaduz (Graubünden).
Frl. Anna Rytz, (Bern).
Mme Pfeuty, St. Prex (Waad).
Frl. Faßbind, Meggen (Luzern), z. Z. Davos.
Frau Stäubli, Horgen (Zürich).
Frau Haas, Basel.
Frau Becker, Küsnacht (Zürich).
Frau Schlatter, Löhningen (Schaffhausen).
Frl. Schmid, Häzingen (Glarus).
Frau Schmid, Pieterlen (Bern).
Frau Wipfli, Seedorf (Uri).
Schwester Ida Mühlemann, Montana (Wallis).
Frau Maurer, Jegenstorf (Bern).
Frau Aucr, Ramsen (Schaffhausen).
Frl. Winkler, Malans (Graubünden).

Frau Möhl, Auenhofen (Thurgau).
Mme Jutzet, Le Mouret (Freiburg).
Frau Müller, Wallbach (Aargau).
Frau Kißling, Wolfwil (Solothurn).
Frau Fausch, Seewis (Graubünden).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fran Regli, Realp (Uri).
Frau Nünlist-Küpfer, Gretzenbach (Solothurn).
Frau Aschwander, Seelisberg (Uri).
Frau Bantli, Jenins (Graudünden).
Frau Zbinden, Eßlingen (Zürich).
Frau Mayer, Strada (Graubünden).
Ktr.-Nr. Eintritts:

3 Mme Gigon-Bourquin, Travers (Neuenb.),
am 2. März 1927.

4 Mlle Marg. Baumgartner, Chaux-de-Fonds
(Neuenb.), am 2. März 1927.

5 Mlle Lina Tröhler, Chaux-de-Fonds (Neuen¬
burg), am 2. März 1927.

Seien Sie uns herzlich willkommen!
Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa M an z, Aktuarin.

Krankenkasse-Wotizen.
Die zweiten Auartatsbeiträge 1927 können

wiederum vom 1. bis 10. April per 'Dosscheck
VUP 391 mit Jr. 9.93 einbezahlt werden. Nachher

erfolgt der Einzug per Nachnahme mit
Jr. 9.25. Mitglieder, die die Nachnahme re-
füsieren, haben nachher Fr. 9. 30 einzuzahlen:
25 Rp. Porti für die Nachnahme und 5 Rp.
für die Einzahlung. Also lieber nur Fr. 9. 05
per Postcheck zahlen, grüner Schein, den man
an jedem Postschalter gratis erhält, also spätestens

bis 10. April.
Anläßlich der Revision vom Bundesamte am

21. Februar durch Herrn Schrade wurde uns
angezeigt, wie leichtsinnig die Hebammen die
betreffenden Stillscheine ausfüllen und unwahre
Angaben machen, daß wir uns für unsern Stand
schämen mußten. Auch bemerkte der Herr, daß
wahrscheinlich die Berechtigung zum Ausfüllen
der Stillscheine den Hebammen aus den
angegebenen Gründen entzogen wird uud andere
Maßregeln ergriffen werden. Also aufgepaßt
und bleibt bei der Wahrheit. Anonyme Karten
oder Briefe wandern in den Papierkorb.

5 -t-

5
Die Sektionen werden gebeten, allsällige

Anträge für die Krankenkasse bis anfangs April
der Präsidentin zukommen zu lassen. Ueber
Anträge, die nicht auf der Traktandenliste stehen,
kann kein Beschluß gefaßt werden.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.

yereimnachriGre«.
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung

vom 4. Februar im Hotel Aarauerhof in Aarau
wies einen außerordentlich starken Besuch auf.

94 Mitglieder waren zu derselben erschienen.
Die Traktanden, sowie das Thema und der

berste unà Hebammen beriobten uns,
«lass unser Xräktignngsmittel

WilàlbilâviiÂ
sei, venn es gleieb^eitig mit vie!
vearmer Flüssigkeit genossen vvirä.

Hebamme l). in lZ. bat äamit bei einer
^Vöebnerin eine Lrköbung lier IVIilob-

prvllulUion von 259 gr im lag erreiebt.

Haeo-Hesellseliatt ^ ^, Lern

kîîàWdl
koààrteMck
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Sortragenbe felbft rechtfertigten einen ftarEen
Sefucp.

®aS 5ßtotoEolI ber legten ©eneralberfamm«
lung würbe beriefen unb genehmigt. JapreS«
beriet unb JapreSrecpnung würben beriefen;
fie paffierten unter befter SerbanEung für ge»
leiftete Slrbeit. ®er Jahresbeitrag würbe weiter
auf ffr. 2. 50 beibehalten, gür unentfcl)ulbigte
Stbfengen wirb bie ftatutarifepe Supe gepanb»
habt. ®ie Kaffierin wirb bie noth auSfiepettben
Seiträge, fowie bie Supen für biejenigen ÜRit»

glieber, welche baS Japr pinburcp leine Ser»
fammlung befuchten, per Nachnahme einziehen.

SllS RedjnungSrebiforinnen pro 1927 finb
in ihrem Slmte geblieben gräulein fjumbel unb
grau Seiler, beibe Hebammen in Srugg, ba
eS in Sergeffenpeit geraten ift, gwei neue gu
wählen. ®a bie SlmtSbauer beS SorftanbeS
infolge Uebernahme beS gentralborftanbeS ab«

gelaufen ift, muh berfelbe ueu befteüt werben
unb Eonftituiert fich nun folgenbermapen :

grt. S. Saumberger, ©cpöftlanb; grau @ee=

berger, ^olberbanf; grau Serner, Such» bei
Starau; gräulein grieba §ochuli, Weitnau;
gräulein SRüHer, Unterfulm.

®ie nächfte Serfammlung finbet in Srugg
ftatt. lieber baS SerficperungSwefen, Haftpflicht«
berficherung gegenüber ®rittperfonen referierten
bie H^ïen RJüÖer, SerfidjerungSinfpeEtor, Sßin«

tertpur unb Kocp, Sßoplen, welcpen wir auch

an biefer ©telle ben bebten ®anE auSfprecpen.
Jm Serfcpiebenen würben noch einige $u«
fepriften beEannt gegeben. Ueber ben interef«
fanteften ®eil ber ®raEtanben fpraep Herr
®r. Hüpp, ©hefarât am KantonSfpital in Slarau
über „®ie Eriminetle grudjtabtreibung unb ihre
golgen". ®iefem ®pema unb bem überaus
fliepenben, gut eine ©tunbe bauernben Sor»
trag würbe bon ber gärigen Serfammlung baS

größte Jntereffe gefcpenEt. ®em Sortragenben
banEen wir auch an biefer ©teile reept herglich
unb hoffen gerne, bah Herr ®r. Hn&h uns bei
unferen ferneren Seranftaltungen mit feinem
reichen Sßiffen gur Serfügung ftehe. ©cplup
ber Serfammlung 5 Uhr. ®er Sorftanb.

.SeültOtt Salelftabl. Slm 21. gebruar hielten
wir unfer JapreSfeftcpen im H°tel Sriftol ab.
Seiber war bas geftepen nur fcpwacp befucht,
aber gemütlich war es boep, gräulein ®ürr=
Wächter bon ber girma Rîaggi geigte uns in
einem gilrn bie Herfteüung unb Serwenbung
ber guten RîaggifUppen; auch nur geftchen
Würbe bie ©uppe bon ber girma ÜRaggi ge=

ftiftet. Racp einigen ®agen würbe noch jeber
Kollegin ein ©efcpenEli gugefanbt; wir ber=
banEen ber girma ihre Rlüpe unb Slrbeit aufs
herglichfte.

Slm 23. gebruar hotten wir unfere ©ipung
im grauenfpital. Herr ®raSbo, Sertreter ber

girma Sßanber in Sern, hielt uns einen Sor«
trag über bie berfchiebenen fßrobuEte, welche

für uns wichtig finb, pauptfäcplicp Obomaltine

ift für fiiHenbe Rlütter ein gang herborragenbeS,
milchbiibenbeS Rlittel, was allgemein beEannt
ift. ®er Sortrag würbe bon allen berbanEt,
jebe Kollegin beEam noch eine Schachtel (Sara«
mel mit unb nach ber ©ipung waren wir noch

gu einem Kaffee eingelaben. Sitte Kolleginnen
berbanEen Herrn ®r. Sßanber feine SlufmerE»
famEeit aufs herglichfte.

Unfere nächfte ©ißung finbet ftatt: SRittwocp
ben 30. SRärg, nachmittags 4 Uhr, mit ärgt«
lichem Sortrag. Sßir poffen, bah bie Sofie«

ginnen gaplreicp erfcheinen. ®er Sorftanb.
.Seftftott Unfere SereinSfipung bont

2. Rtärg war orbentlicp befucht. Herr greu«
biger, Epef be§ ftatiftifepen SlmteS, hielt unS
einen intereffanten Sortrag über „Einige mid)«
tige gulden her ©tabt Sern," worin er uns
afierhanb Slngaben machte über bie SebölEe«

rungSbewegung, ©terblicpEeit, ©eburtenrüd»
gang, KrebsEranEpeit, îuberEulofe zc. Sim wicp=

tigften ober am fcplimmften für uns Hebammen
ift wohl ber erwähnte ftarEe ©eburtenrücEgang.
Sor bem Srieg war berfelbe nur in ben beffern
Staffen gu bergeidpnen, heute aber ift biefer in
alten Sreifen bemerEbar. Hauptfdjulb baran
finb wohl bie fogialen Serpältniffe unb bie

SßopnungSnot. ®em Herrn Referenten fei aud)
an biefer ©teile für feinen Sortrag beftenS
gebanEt. ®er Sorftanb.

Unfere Serfammlung am
17. gebruar war giemtid) gut befucht. SBir
hatten bie greube, einen Sortrag über bie
2Banber=SrobuEte in Sern gu hören. Herr
®raSbo, Stergte«Sertreter, beehrte unS mit
einem fotehen. Slm @d)luh überrafchte uns ber
Sortragenbe mit einem (SratiSpädli unb gu»
bem erwartete unS ein gutes g'öieri, gefpenbet
bon ber girma ®r. SBanber. Sin biefer ©teile
fei Herrn ®raSbo nochmals ber herglichfte ®anE
auSgefprochen. Stuf Slnfang ÜJlai ift bie ©ene«

ralberfammtung borgefehen. ®erSorftanb.
jSeftfiott ^reiöurg. ®er Sorftanb unfereS

Eantonalen SereinS erlaubt fid), ben SJlitgliebern
nochmals in Erinnerung gu bringen, bah uä<h=

ftenS ber Jahresbeitrag burd) bie Roft eilige»
gogen wirb. ®te SJEitglieber werben höfti<h
erfud)t, ben Setrag ber Radjnahme ohne Ser»
gögerung eingulöfen. Es liegt im boïïeit Jntereffe
beS SereinS, bah jebeS SDÎitglieb bie manchmal
mühebotte Slrbeit beS SorftanbeS gu erleichtern
fucht, inbem burd) fofortigeS Entrichten beS

SeitrageS alte unnötigen SortoauSlagen, fowie
ErmahnungS» unb SlufforberungSfd)reiben ber»

hinbert werben. ®er Sorftanb.
,5eEti0tt <£u$tm. ßu unferm grohen Sebauern

ift unS am 17. gebruar fepon wieber ein liebes,
treues SDtitgtieb burch ben ®ob entriffen Wor»
ben. grau Sucher»Hochftraher in Hadorf,
welche nod) am 8. gebruar mit grohem Jntereffe
ber Serfammlung beiwohnte, ftarb bei SluS«

Übung ipreS SerufeS plößlid) am Hergf(htag.

®ie Serftorbene war als tüchtige, pflichtgetreue,
allgemein beliebte Hebamme beEannt. ®ie ®eil»
nähme an ber SeerbigungSfeier war trop bem

grohen ©djnee fepr groh. Slud) bie Hebammen
bon nap unb fern haben ber lieben Kollegin
gatjlreich bie leßte Epre erwiefen unb werben
fie ftetSfort in guter Erinnerung behalten.

®ie neue ®ajorbnung ift ingwifepen allen im
Kanton praEtigierenben Hebammen gugefd)idt
worben unb hoffen mir, bah biefelbe richtig an»
gewenbet werbe, ©leicpgeitig finb bem Serein
noch fernftehenben Kolleginnen SeitrittSgefuche
beigelegt worben, bie teitweife auch f<h°n richtig
gur SeitrittSerElärung benüpt würben. ®ie
Säumigen erfuepen wir, biefelben balbigft ein«

gufenben, barnit bis gur JapreSberfammlung,
welcpe im Slpril ftattfinbet, bie Slufnapme er«
folgen Eann. SBir finben, bah jebe Hebamme
fo Diel Jntereffe aufbringen foüte, um ben Ser»
ein, welcher fein SWöglicpfteS tut, ben Hebammen»
ftanb gu peben, gu unterftüpen, finb bod) bie
Seiträge fi<herlid) für jebe erfchwinglid). Sit
ber Slprilnummer wirb ber ®ag ber JapreS«
öerfammlung beEannt gegeben.

9Kit EoHegialem ©ruh!
®er Sorftanb.

.Sehlioit ^cpaffpaufen. Slm 10. gebruar ber»
ftarb in Stiegen bei Stein a. Rp. nach längerem
KranEenlager unfer liebes, langjähriges 3Jlit=
glieb grau DRepger'ScpenE. @ie war lange
Japre f)3räfibentin ber ©eEtion ©chaffpaufen
unb ift iprer Slufgabe mit ïreue unb ©ewiffen»
paftigEeit borgeftanben. 2Bir empfeplen bie liebe
Serftorbene einem treuen SlnbenEen.

®er Sorftanb.
,ä«PU0tt Sputgau. ®ie am 22. gebruar in

SSBeinfelben abgehaltene Hauptberfammlung war
gut befucht; eS war ein gang gemütliches Sei«
fammenfein, was bon unS trocEenen ïpurgauern
fepon etwas peipen will. ES Eam aber auch
berfcpiebeneS gur Serteilung, wie einige gute
ÜRümpfeti unb fd)öne ißädli, begreiflich auch
bie Eleinen unb gropen filbernen Söffet, auch
nid)t gu bergeffen ber JubiläumSbapen. Unfere
©eEtion fcpmücEt nun aud) ein Eprenmitglieb,
eS ift unfere liebe alte Kollegin in EmmiSpofen.

SBaplen mußten nur wenige borgenommen
werben. ®etegierte nad) Safel finb : grau
©aameli in SBeinfelben unb grau SBellauer in
Horn; RecpnungSrebiforinnen : grau Jlg in
©alenftein unb grau ©cpiUing in SBeinfelben;
©tellbertreterin: grau Söttler in SRauren.

®ie girma ®r. SBanber Sl.«@. in Sern
fanbte uns ipren Sertreter, Herrn ®raSbo,
ber unS einen fepr leprreicpen Sortrag pielt
über bie Präparate obiger girma, beren Sin«

wenbung unb SBirEung. 5S3ir banEen ipm
beftenS bafür. ®er Sorftanb.

,5<!fttt0tt IÇetbenberg-cSargaitâ. Unfere Ser«
fammlung bom 24. gebruar in Haag erfreute
fid) eines gaplrercpen SefucheS. Sier liebe
Kolleginnen aus bem benachbarten Sicpten*

Of## S#<# ftoftifr##ttttott $*01* /&Ät*1%011 t @ie roifien auS Sprer SïaïiS, bap eine aufgeregte, nerböfe ©cpwangere
Olv ^vVWlHlUvU CKÏ WUjlvvl^ Jpnen biet mepr ©cpwierigEeiten berurfadpt, als etne, bte ruptg unb

tapfer ift, unb ©ie miffen auch, bap ftarEe ©etränEe in bie Rluttermucp übergepen.
®ap auf eine ©cpwangere unb erft reept auf einen Säugling ein fo aufregenbeS ©etränE wie Kaffee Eeine gute SBirEung pat, bas brauchen

wir Jpnen niept erft gu beweifen, benn ©ie paben eS fiep jebenfads fepon felbft gefagt ober eS beobachtet.
®er gewöhnliche Kaffee enthält bas HerJs unö Rerbengift Ëoffeïn, baS übrigens auep bem Riagen niept beEömmlicp ift. ®eSpalb berbietet

ber Slrgt fcpwäcplicpen, pergleibenben unb nerböfen fßerfonen ben Kaffee.
©ieper ift in bieten gätlen bie alleinige Urfacpe ber unerElärlicpen Unrupe eines Säuglings nur barin gu fuepen, bap bie ftidenbe Riutter

gu biet ober gu ftarEen Kaffee getrunEen pat. Slucp bamit fagen wir Jpnen wopl nicptS ReueS, ©ie werben eS fepon felbft beobachtet paben.
©o werben burd) bie UnEenntniS ber Riütter bie Rerben beS KinbeS fepon im ©äuglingSalter überreigt, unb bann wunbern fiep gefunbe

Eltern, warum bie Kinber trop fonftiger befter Sßftege fcpwäcplicp unb nerböS bleiben.
SSeil nun Jpre Stimme bei ber Seratung ber SRütter bielfacp mepr gilt, als bie Stnorbnungen beS SlrgteS, fo möchten wir ©ie auf unferen

coffeünfreien Kaffee Hag aufmerEfam maepen, aus bem baS Ëoffeïn entfernt ift, opne bap ©efpmacE unb Siroma irgenbwie beeinträchtigt werben
Slucp fonft unterfepeibet er fiep in nicptS bon anberem gutem Kaffee.

®er coffeïnfreie Kaffee Ha9 uürb bom Slrgte auep Herè= unb Rerbenleibenben erlaubt, unb ift ipm pocpwillEommen für folcpe Sat'e"teu,
weil er ipm bie SRöglicpEeit gibt, ipnen entgegen gu Eommen. Sßir möcpten ©ie bitten, ben coffei'nfreien Kaffee Hag ebenfalls ben Jpnen
anbertrauten grauen gu empfeplen.

gatlS ©ie ipn noep niept probiert paben, fo empfehlen wir Jpnen, bieS fofort gu tun. Kaffee Hag pat fiep banE feiner gefunbpeitlicpen nub
gefcpmadlicpen Sorgüge fepon fo eingebürgert, bap er in jebem befferen Saben erpältlicp ift. Slber aepten ©ie bitte auf ben Rainen Kaffee $ag.

Sßir bitten ©ie noep, bie pocpwicptige Srofcpüre „Sßie Eann man fein Herg bor ©cpaben bewapren?" gu bedangen, bie ein berüpmter
Slrgt auf ©runb langjähriger, praEtifcper Erfahrungen geftprieben pat, unb Sie Jpnen fepr bieleS fagen wirb, wofür Jpnen bisper bie Er«
Elärung feplte. io23 café Baa S* R., Scldmcilen (Zürid?).
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Vortragende selbst rechtfertigten einen starken
Besuch.

Das Protokoll der letzten Generalversammlung
wurde verlesen und genehmigt. Jahresbericht

und Jahresrechnung wurden verlesen;
sie passierten unter bester Verdankung für
geleistete Arbeit. Der Jahresbeitrag wurde weiter
auf Fr. 2. 50 beibehalten. Für unentschuldigte
Absenzen wird die statutarische Buße gehandhabt.

Die Kassierin wird die noch ausstehenden
Beiträge, sowie die Bußen für diejenigen
Mitglieder, welche das Jahr hindurch keine
Versammlung besuchten, per Nachnahme einziehen.

Als Rechnungsrevisorinnen pro 1927 sind
in ihrem Amte geblieben Fräulein Humbel und
Frau Keller, beide Hebammen in Brugg, da
es in Vergessenheit geraten ist, zwei neue zu
wählen. Da die Amtsdauer des Vorstandes
infolge Uebernahme des Zentralvorstandes
abgelaufen ist, muß derselbe neu bestellt werden
und konstituiert sich nun folgendermaßen:
Frl. V. Baumberger, Schöftland; Frau See-
berger, Holderbank; Frau Berner, Buchs bei

Aarau; Fräulein Frieda Hvchuli, Reitnau;
Fräulein Müller, Unterkulm.

Die nächste Versammlung findet in Brugg
statt. Ueber das Versicherungswesen,
Haftpflichtversicherung gegenüber Drittpersonen referierten
die Herren Müller, Versicherungsinspektor, Win-
terthur und Koch, Wohlen, welchen wir auch

an dieser Stelle den besten Dank aussprechen.

Im Verschiedenen wurden noch einige
Zuschriften bekannt gegeben. Ueber den
interessantesten Teil der Traktanden sprach Herr
Dr. Hüßy, Chefarzt am Kantonsspital in Aarau
über „Die kriminelle Fruchtabtreibung und ihre
Folgen". Diesem Thema und dem überaus
fließenden, gut eine Stunde dauernden Vortrag

wurde von der ganzen Versammlung das
größte Interesse geschenkt. Dem Vortragenden
danken wir auch an dieser Stelle recht herzlich
und hoffen gerne, daß Herr Dr. Hüßy uns bei
unseren ferneren Veranstaltungen mit seinem
reichen Wissen zur Verfügung stehe. Schluß
der Versammlung 5 Uhr. Der Vorstand.

Sektion Zîaselstadt. Am 21. Februar hielten
wir unser Jahresfestchen im Hotel Bristol ab.
Leider war das Festchen nur schwach besucht,
aber gemütlich war es doch, Fräulein
Dürrwächter von der Firma Maggi zeigte uns in
einem Film die Herstellung und Verwendung
der guten Maggisuppen; auch am Festchen
wurde die Suppe von der Firma Maggi
gestiftet. Nach einigen Tagen wurde noch jeder
Kollegin ein Geschenkli zugesandt; wir
verdanken der Firma ihre Mühe und Arbeit aufs
herzlichste.

Am 23. Februar hatten wir unsere Sitzung
im Frauenspital. Herr Drasdo, Vertreter der

Firma Wander in Bern, hielt uns einen Vortrag

über die verschiedenen Produkte, welche

für uns wichtig sind, hauptsächlich Ovomaltine

ist für stillende Mütter ein ganz hervorragendes,
milchbildendes Mittel, was allgemein bekannt
ist. Der Vortrag wurde von allen verdankt,
jede Kollegin bekam noch eine Schachtel Caramel

mit und nach der Sitzung waren wir noch

zu einem Kaffee eingeladen. Alle Kolleginnen
verdanken Herrn Dr. Wander seine Aufmerksamkeit

aufs herzlichste.
Unsere nächste Sitzung findet statt : Mittwoch

den 30. März, nachmittags 4 Uhr, mit
ärztlichem Vortrag. Wir hoffen, daß die
Kolleginnen zahlreich erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Bern. Unsere Vereinssitzung vom
2. März war ordentlich besucht. Herr Dr. Freudiger,

Chef des statistischen Amtes, hielt uns
einen interessanten Vortrag über „Einige wichtige

Zahlen der Stadt Bern," worin er uns
allerhand Angaben machte über die
Bevölkerungsbewegung, Sterblichkeit, Geburtenrückgang,

Krebskrankheit, Tuberkulose:c. Am
wichtigsten oder am schlimmsten für uns Hebammen
ist wohl der erwähnte starke Geburtenrückgang.
Vor dem Krieg war derselbe nur in den bessern
Klassen zu verzeichnen, heute aber ist dieser in
allen Kreisen bemerkbar. Hauptschuld daran
sind wohl die sozialen Verhältnisse und die

Wohnungsnot. Dem Herrn Referenten sei auch
an dieser Stelle für seinen Vortrag bestens
gedankt. Der Vorstand.

Sektion Met. Unsere Versammlung am
17. Februar war ziemlich gut besucht. Wir
hatten die Freude, einen Vortrag über die
Wander-Produkte in Bern zu hören. Herr
Drasdo, Aerzte-Vertreter, beehrte uns mit
einem solchen. Am Schluß überraschte uns der
Vortragende mit einem Gratispäckli und
zudem erwartete uns ein gutes Z'vieri, gespendet
von der Firma Dr. Wander. An dieser Stelle
sei Herrn Drasdo nochmals der herzlichste Dank
ausgesprochen. Auf Anfang Mai ist die
Generalversammlung vorgesehen. DerVorstand.

Sektion Zkreibmg. Der Vorstand unseres
kantonalen Vereins erlaubt sich, den Mitgliedern
nochmals in Erinnerung zu bringen, daß nächstens

der Jahresbeitrag durch die Post eingezogen

wird. Die Mitglieder werden höflich
ersucht, den Betrag der Nachnahme ohne
Verzögerung einzulösen. Es liegt im vollen Interesse
des Vereins, daß jedes Mitglied die manchmal
mühevolle Arbeit des Vorstandes zu erleichtern
sucht, indem durch sofortiges Entrichten des

Beitrages alle unnötigen Portoauslagen, sowie
Ermahnungs- und Aufforderungsschreiben
verhindert werden. Der Vorstand.

Sektion Luzer«. Zu unserm großen Bedauern
ist uns am 17. Februar schon wieder ein liebes,
treues Mitglied durch den Tod entrissen worden.

Frau Bucher-Hochstraßer in Hochdorf,
welche noch am 8. Februar mit großem Interesse
der Versammlung beiwohnte, starb bei
Ausübung ihres Berufes plötzlich am Herzschlag.

Die Verstorbene war als tüchtige, pflichtgetreue,
allgemein beliebte Hebamme bekannt. Die
Teilnahme an der Beerdigungsfeier war trotz dem

großen Schnee sehr groß. Auch die Hebammen
von nah und fern haben der lieben Kollegin
zahlreich die letzte Ehre erwiesen und werden
sie stetsfort in guter Erinnerung behalten.

Die neue Taxordnung ist inzwischen allen im
Kanton praktizierenden Hebammen zugeschickt

l worden und hoffen wir, daß dieselbe richtig
angewendet werde. Gleichzeitig sind dem Verein
noch fernstehenden Kolleginnen Beitrittsgesuche
beigelegt worden, die teilweise auch schon richtig
zur Beitrittserklärung benützt wurden. Die
Säumigen ersuchen wir, dieselben baldigst
einzusenden, damit bis zur Jahresversammlung,
welche im April stattfindet, die Aufnahme
erfolgen kann. Wir finden, daß jede Hebamme
so viel Interesse aufbringen sollte, um den Verein,

welcher sein Möglichstes tut, den Hebammenstand

zu heben, zu unterstützen, sind doch die
Beiträge sicherlich für jede erschwinglich. In
der Aprilnummer wird der Tag der
Jahresversammlung bekannt gegeben.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Schaffhausen. Am 10. Februar
verstarb in Stiegen bei Stein a. Rh. nach längerem
Krankenlager unser liebes, langjähriges Mitglied

Frau Metzger-Schenk. Sie war lange
Jahre Präsidentin der Sektion Schaffhausen
und ist ihrer Aufgabe mit Treue und Gewissenhaftigkeit

vorgestanden. Wir empfehlen die liebe
Verstorbene einem treuen Andenken.

Der Vorstand.
Sektion Wurgau. Die am 22. Februar in

Weinfelden abgehaltene Hauptversammlung war
gut besucht; es war ein ganz gemütliches
Beisammensein, was von uns trockenen Thurgauern
schon etwas heißen will. Es kam aber auch
verschiedenes zur Verteilung, wie einige gute
Mümpfeli und schöne Päckli, begreiflich auch
die kleinen und großen silbernen Löffel, auch
nicht zu vergessen der Jubiläumsbatzen. Unsere
Sektion schmückt nun auch ein Ehrenmitglied,
es ist unsere liebe alte Kollegin in Emmishofen.

Wahlen mußten nur wenige vorgenommen
werden. Delegierte nach Basel sind: Frau
Saameli in Weinfelden und Frau Wellauer in
Horn; Rechnungsrevisorinnen : Frau Jlg in
Salenstein und Frau Schilling in Weinfelden;
Stellvertreterin: Frau Böttler in Mauren.

Die Firma Dr. Wander A.-G. in Bern
sandte uns ihren Vertreter, Herrn Drasdo,
der uns einen sehr lehrreichen Vortrag hielt
über die Präparate obiger Firma, deren
Anwendung und Wirkung. Wir danken ihm
bestens dafür. Der Vorstand.

Sektion Werdenberg-Sargans. Unsere
Versammlung vom 24. Februar in Haag erfreute
sich eines zahlreichen Besuches. Vier liebe
Kolleginnen aus dem benachbarten Lichten-

àLî» s Sie wissen aus Ihrer Praxis, daß eine aufgeregte, nervöse Schwangere
V kî > Ihnen viel mehr Schwierigkeiten verursacht, als eme, die ruhig und

tapfer ist, und Sie wissen auch, daß starke Getränke in die Muttermilch übergehen.
Daß auf eine Schwangere und erst recht auf einen Säugling ein so aufregendes Getränk wie Kaffee keine gute Wirkung hat, das brauchen

wir Ihnen nicht erst zu beweisen, denn Sie haben es sich jedenfalls schon selbst gesagt oder es beobachtet.
Der gewöhnliche Kaffee enthält das Herz- und Nervengift Coffeïn, das übrigens auch dem Magen nicht bekömmlich ist. Deshalb verbietet

der Arzt schwächlichen, herzleidenden und nervösen Personen den Kaffee.
Sicher ist in vielen Fällen die alleinige Ursache der unerklärlichen Unruhe eines Säuglings nur darin zu suchen, daß die stillende Mutter

zu viel oder zu starken Kaffee getrunken hat. Auch damit sagen wir Ihnen wohl nichts Neues, Sie werden es schon selbst beobachtet haben.
So werden durch die Unkenntnis der Mütter die Nerven des Kindes schon im Säuglingsalter überreizt, und dann wundern sich gesunde

Eltern, warum die Kinder trotz sonstiger bester Pflege schwächlich und nervös bleiben.
Weil nun Ihre Stimme bei der Beratung der Mütter vielfach mehr gilt, als die Anordnungen des Arztes, so möchten wir Sie auf unseren

coffeïnfreien Kaffee Hag aufmerksam machen, aus dem das Coffeïn entfernt ist, ohne daß Geschmack und Aroma irgendwie beeinträchtigt werden
Auch sonst unterscheidet er sich in nichts von anderem gutem Kaffee.

Der cofseïnfreie Kaffee Hag wird vom Arzte auch Herz- und Nervenleidenden erlaubt, und ist ihm hochwillkommen für solche Patienten,
weil er ihm die Möglichkeit gibt, ihnen entgegen zu kommen. Wir möchten Sie bitten, den coffeïnfreien Kaffee Hag ebenfalls den Ihnen
anvertrauten Frauen zu empfehlen.

Falls Sie ihn noch nicht probiert haben, so empfehlen wir Ihnen, dies sofort zu tun. Kaffee Hag hat sich dank seiner gesundheitlichen nud
geschmacklichen Vorzüge schon so eingebürgert, daß er in jedem besseren Laden erhältlich ist. Aber achten Sie bitte aus den Namen Kaffee Hag.

Wir bitten Sie noch, die hochwichtige Broschüre „Wie kann man sein Herz vor Schaden bewahren?" zu verlangen, die ein berühmter
Arzt auf Grund langjähriger, praktischer Erfahrungen geschrieben hat, und die Ihnen sehr vieles sagen wird, wofür Ihnen bisher die
Erklärung fehlte. 1V2Z cate vag 5. n.» Seltlmeilen (Zürich).
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ftemerlänbli fonnten wir als unfere ©äffe be»

flïûfeen, ebenfo erfreute unS bie eifrige Sßräfi=
bentin ©raubünbenS mit ihrer Anmefentjeit.
£>ert Sr. gäßler bon ©amS tjielt uns einen
trefflichen Vortrag über bie Dîarfofe, fcbilberte
oeren ©ntftehung, bie ©rfdfjeinungen, SBirfung
unb SBolfltat. |)errn Sr. gäBler fei aud) an
biefer ©teile für feine Semüljungen ber ber»
binblidjfte Sanf auSgefprocfyen. Sie SereinS»
fleftijäfte, üRecfjnungSablage, ©ingug beS §alb=
Jahresbeitrages, foroie bie übrigen Sraftanöen
Waren rafd) ertebigt. Ser Slntrag, bie Ser»
fammlungen an einem ©onntag abzuhalten,
Würbe aus berfdffebenen ©rünben abgelehnt,
hingegen fanb ein weiterer Eintrag betreffend
eines SluSflugeS allgemeine guftimmung; baS
genauere barüber, ob mit Sahn ober Sluto,
ober mit ©djiff auf bem SBaßenfee, wirb an
uacfffter Serfammlung gur Kenntnis gebracht.
&iefelbe würbe auf ben 21. guli feftgefejjt.

@S war wieber einmal ein fcE)5ner, gemüt»
ïtcïjer 3îad)mittag, wogu auch bie reichliche
Bewirtung baS irrige beigetragen.

<$c6ft0tt 'Söiitlerlhttt. Unfere ©eneralber»
fammlung war gut befugt. gahreSbericht,
üßrotofoü unb Kaffenbericht würben beriefen
unb genehmigt. üftad) ©rlebigung ber Sraf»
tanben würbe ein feines SIbenbeffen ferbiert,
bas bem SBirt alle ©hre machte. Sen gemüt»
lidjen Seil beforgten wieber grau Sanner unb
ihre ©ctjwefter buret) ©efang unb ÜDtufif, was
Wir an biefer ©teile nochmals beftenS berbanfen.

Unfere näcfjfte Serfammlung finbet SonnerS»
tag ben 24. ÜDtärg, nachmittags 2 Ufjr, im
„©rlenljof" ftatt. 2Bir bitten bie Kolleginnen,
recht gatjlreid) gu erfdjeinen, ba bie neue S fließt»
berorbnung für bie §ebammen befprodjen wirb,
gerner werben wir etwas hören über ben
3wecf ber ©chweigerifchen AuSfteßung für
grauenarbeit in Sern, ©affa genannt. üttuef)
wirb unfere Kaffiererin ben gatjreSbeitrag bon
gr. 3. — für unfere ©eftion eingießen. SBir
laben auch Sîidjtmitglieber ^erglid) gu biefer
Serfammlung ein. S)er Sorftanb.

ÏUri. ©S wirb unfern SDîitgliebern
nod) befannt fein, bafj unfere lejjte Serfamm»
lung befdßoffen hflt, anlä^licE) beS fe§r geljalt»
bollen ÜteferateS bon Sr. Siettjetm, Altborf,
bie Kranfenfaffen in j^iefigem Kanton angu»
gehen, um in ben berfdjiebeiten ©emeinben Sor»
träge über ©äugtingSernäljrung unb =^SfCege

abgalten. Sie bezüglichen ©fritte finb ge»
macht worben an ben Serbanb urnerfdjen
Kranfenfaffen unb an bie .ßentralberwaltung
ber „Konforbia". SBie ©ie aus ben urnerfdjen
Leitungen entnehmen ïonnten, hüben fid) wie
es fdjeint mehrere Sereine um biefeS geitge»
mäBe Shema angenommen unb eS hut nun

bereits ein KurS über ©äugtingSernährung
unb »üfßffege tu Slltborf begonnen. Slm ©nbe
biefeS gehnwöchentlichen KurfeS wirb als Slb»

fchluB eine fleine SluSfteßung berbunben, wie
foldje bereits fchon in ©djattborf ftattgefunben
hat. @S ift nun an uns, je|t fchon für biefe
ïleine SluSfteüung gu agitieren unb bie Seute
aufmerffam gu machen. ©S wäre auch fefir
wünfchenSwert, wenn nun im Dberlanb unb
Urferntale ebenfalls folche Kurfe unb Seran»
ftaltungen abgehalten werben fönnten. ®S wirb
Slufgabe ber nächften Serfammlung fein, wei»
teres hierüber gu befchlieBen. SBir möchten nur
bie ÜDtitglieber erfuchen, bie Seute bon ben
betriebenen ©emeinben für biefe SluSfteßung,
berbunben mit einem Sortrag, gu animieren
unb felbft auch biefelbe gu befuchen. 3eit unb
Ort wirb in ben hwpflen Slattern noch be»

ïanntgegeben werben. SBir hoffen auch, baB
fich unfere üDtitglieber gur orbenilidjen ©eneral»
berfammlung zahlreich einfinben werben, biet»

leicht gibtS nod) eine angenehme Ueberrafchung.
@S ift eine ©hrenpflicht, jebeSmal, wenn nicht
Seruf ober Kranfljeit berlftnbert, bie Serfamm»
lungen gu befuchen, unb eS geugt bon groBem
Sntereffe am Serein, wenn man erfcheint. Sin
nächfter Serfammlung finben bie üblidhen Sraf=
tanben „SBahten unb Rechnung pro 1926" ihre
©rlebigung. ©r werben h^füo Karten guge*
fanbt. Ser Sorftanb.

^eRIton Rurich. Unfere Serfammlung bom
22. gebruar im „Karl bem ©roBen" war feRr
gut befudjt. Stecht pûnïtlich erfchienen bie bieten,
gern gefeljenen Kolleginnen, grau Sengler,
Sigepräfibentin, RteB aße herglid) wiHfommen.
SUS wichtiges Sraïtanbum galt heute bie neue
SPichtorbnung gu befpredjett. SBir hoffen, baB
wohl aße Kolleginnen gu bem Semufftfein
gefommen finb, baB ein gemeinfameS
fammenarbeiten fehr notwenbig ift. Ser fleine
Seitrag bon gr. 3.— foßte eS jeber Koßegin
ermöglichen, unferer ©eftion beizutreten. ©S

fehlt gar oft nur am guten SBiflen, je mehr
SDtitglieber wir im Serein hoben, befto fräff
tiger fteljen wir ba, wenn eS gilt bei ben Ib.
Sehörben einen ©rfolg unferer gerechten Se=
ftrebungen gu erwibern. SBir laben baher er=
neut aße bem Serein noch ferafteïjenben Koße^
ginnen herglich ein, bemfelben beizutreten.

Unfere nächfte Serfammlung finbet SienS=
tag ben 29. SJtärg, nachmittags halb 3 Uhr
im „Karl bem ©roBen" ftatt. SorauSfichtlid)
ift uns ein fehr wichtiges, ärgtlicheS Referat
gugefagt. Stecht zahlreiches ©rffheinen erwartet

Ser Sorftanb.

®cfchlid|e Sorf^riften über bie fitumdbung

ber ©eburten.

gebe ©eburt unb jebe nach bem fechten
SJtonat ber ©chwangerfchaft erfolgte grüh= übet
gehlgeburt foil innert brei Sagen, bei ©träfe
im UnterlaffungSfaße, nachbem fie ftattgefunben
hat, bem .giüilftanbsbeamten angegeigt werben.

Sie nach bem fecljsten 3Jîonat ber Schwanger»
fchaft totgeborenen Kinber finb in baS ©eburtS»
regifter einzutragen, jeboef) ohne äRitteilung an
anbere gknlftanbsämter.

^ur Sing ei g e ber ©eburt ift in erfter Sinie
ber eheliche Sater öerpflicEjtet unb fobann ber
Steide nach: bie £>ebamme, ber Slrgt, ber
Sorfteljer beS Haushaltes ober ber Sefitjer ber
Sehaufung ober SBohnung, wo bie Stieberfunft
erfolgt ift, unb erft in letter Sinie bie ÜDtutter,
fobalb fie eS gu tun üermag.

Sie ©eburt eines auBerehefichen KinbeS fann
burch ben Sater angegeigt werben, fofern er
baS Kinb anerfennt.

SaS eheliche Kinb erhält ben g ami Ii en»
namen beS SaterS ($®S. 270), baS auBereRe»
liehe ben angeftammten gamiliennamen ber
SJÎutter (SRäbdhennamen) (g©S. 324) unb wenn
eS bom Sater anerfannt ober mit ©tanbeèfolge
gugefprochen, ober wenn eS legitimiert werben
ift, ben gamiliennamen beS SaterS (3®S. 325,
258, 260, 263).

Sen Sornamen beS ehelichen, fowie beS
bei ber Slngeige anerfannten KinbeS C8®S. 325)
gibt bem .gibilftanbSbeamten ber Sater an ober
mangels feiner bie ÜDtutter; ben Sornamen beS

auBerehelichen, burch ben Sater nicht aner»
fannten KinbeS beftimmt bie ÜDtutter C8@S. 324,
Slbfah 2, 275, Slbfa^ 3).

Sießeidjt flingt eS anmaBenb, über biefeS
Shema in bie gachgeitfdjrift „Sie Schweiger
Hebamme" einige Ausführungen gu fdjreiben.
Aber unfere Hebammen erfüßen troh ihres
fchweren unb tierantwortungSüoflcn SerufeS
ber menfehlichen ©efeßfeffaft eine fo hehre unb
hochwichtige Aufgabe, baB ffe gewiB einfidjtig
genug finb, eine fleine Sitte gu übernehmen unb
ben barin auSgebrücften SBunfch gu erfüßen l

©S fommt bielfach bor, baB ©eburten nicht
rechtzeitig angemelbet werben, fei eS äuS Un»
fenntniS ober Stachläffigfeit, unb bann erfolgt
bie Slnmelbung fehr oft nicht burch bie gu»
ftänbige üßerfon. ®S fommt höufig bor, in ber
Segel bort, wo bie unentgeltliche ©eburtSljilfe
beftefjt, baB bie erfte Slngeige burd) bie §eb»
amme erfolgt, weil folche auf ber Serwaltung
ben@utfdjein für ihre ©ntfdjäbigung in ©mpfang
gu nehmen hat. Sei biefer probiforifdjen Sin»

melbung fenn eS fich höihftenS um ben ©e»
f<hled)tSnamen, ©eburtSort unb 3ePatl9u6e
hanbeln, bie übrigen Subtilen müffen leer blei»
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stemerländli konnten wir als unsere Gäste
begrüßen, ebenso erfreute uns die eifrige Präsidentin

Graubündens mit ihrer Anwesenheit.
Herr Dr. Fäßler von Gams hielt uns einen
trefflichen Vortrug über die Narkose, schilderte
deren Entstehung, die Erscheinungen, Wirkung
und Wohltat. Herrn Dr. Fäßler sei auch an
dieser Stelle für seine Bemühungen der
verbindlichste Dank ausgesprochen. Die Vereinsgeschäfte,

Rechnungsablage, Einzug des
Halbjahresbeitrages, sowie die übrigen Traktanden
waren rasch erledigt. Der Antrag, die
Versammlungen an einem Sonntag abzuhalten,
wurde aus verschiedenen Gründen abgelehnt,
hingegen fand ein weiterer Antrag betreffend
eines Ausfluges allgemeine Zustimmung; das
genauere darüber, ob mit Bahn oder Auto,
oder mit Schiff auf dem Wallensee, wird an
nächster Versammlung zur Kenntnis gebracht.
Dieselbe wurde auf den 21. Juli festgesetzt.

Es war wieder einmal ein schöner, gemütlicher

Nachmittag, wozu auch die reichliche
Bewirtung das ihrige beigetragen.

Sektion Wiuterthur. Unsere Generalversammlung

war gut besucht. Jahresbericht,
Protokoll und Kassenbericht wurden verlesen
und genehmigt. Nach Erledigung der
Traktanden wurde ein feines Abendessen serviert,
das dem Wirt alle Ehre machte. Den gemütlichen

Teil besorgten wieder Frau Tanner und
ihre Schwester durch Gesang und Musik, was
wir an dieser Stelle nochmals bestens verdanken.

Unsere nächste Versammlung findet Donnerstag
den 24. März, nachmittags 2 Uhr, im

„Erlenhof" statt. Wir bitten die Kolleginnen,
recht zahlreich zu erscheinen, da die neue
Pflichtverordnung für die Hebammen besprochen wird.
Ferner werden wir etwas hören über den
Zweck der Schweizerischen Ausstellung für
Frauenarbeit in Bern, Saffa genannt. Auch
wird unsere Kassiererin den Jahresbeitrag von
Fr. 3.— für unsere Sektion einziehen. Wir
laden auch NichtMitglieder herzlich zu dieser
Versammlung ein. Der Vorstand.

Sektion Uri. Es wird unsern Mitgliedern
noch bekannt sein, daß unsere letzte Versammlung

beschlossen hat, anläßlich des sehr gehaltvollen

Referates von Dr. Diethelm, Ältdorf,
die Krankenkassen in hiesigem Kanton
anzugehen, um in den verschiedenen Gemeinden
Vorträge über Säuglingsernährung und -Pflege
abzuhalten. Die bezüglichen Schritte sind
gemacht worden an den Verband urnerschen
Krankenkassen und an die Zentralverwaltung
der „Konkordia". Wie Sie aus den urnerschen
Zeitungen entnehmen konnten, haben sich wie
es scheint mehrere Vereine um dieses zeitgemäße

Thema angenommen und es hat nun

bereits ein Kurs über Säuglingsernährung
und -Pflege in Altdorf begonnen. Am Ende
dieses zehnwöchentlichen Kurses wird als
Abschluß eine kleine Ausstellung verbunden, wie
solche bereits schon in Schattdorf stattgefunden
hat. Es ist nun an uns, jetzt schon für diese
kleine Ausstellung zu agitieren und die Leute
aufmerksam zu machen. Es wäre auch sehr
wünschenswert, wenn nun im Oberland und
Urserntale ebenfalls solche Kurse und
Veranstaltungen abgehalten werden könnten. Es wird
Aufgabe der nächsten Versammlung sein,
weiteres hierüber zu beschließen. Wir möchten nur
die Mitglieder ersuchen, die Leute von den
verschiedenen Gemeinden für diese Ausstellung,
verbunden mit einem Vortrag, zu animieren
und selbst auch dieselbe zu besuchen. Zeit und
Ort wird in den hiesigen Blättern noch
bekanntgegeben werden. Wir hoffen auch, daß
sich unsere Mitglieder zur ordentlichen
Generalversammlung zahlreich einfinden werden,
vielleicht gibts noch eine angenehme Ueberraschung.
Es ist eine Ehrenpflicht, jedesmal, wenn nicht
Beruf oder Krankheit verhindert, die Versammlungen

zu besuchen, und es zeugt von großem
Interesse am Verein, wenn man erscheint. An
nächster Versammlung finden die üblichen
Traktanden „Wahlen und Rechnung pro 1926" ihre
Erledigung. Er werden hiefür Karten
zugesandt. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom
22. Februar im „Karl dem Großen" war sehr

gut besucht. Recht pünktlich erschienen die vielen,
gern gesehenen Kolleginnen. Frau Denzler,
Vizepräsidentin, hieß alle herzlich willkommen.
Als wichtiges Traktandum galt heute die neue
Pflichtordnung zu besprechen. Wir hoffen, daß
wohl alle Kolleginnen zu dem Bewußtsein
gekommen sind, daß ein gemeinsames
Zusammenarbeiten sehr notwendig ist. Der kleine
Beitrag von Fr. 3.— sollte es jeder Kollegin
ermöglichen, unserer Sektion beizutreten, Es
fehlt gar oft nur am guten Willen, je mehr
Mitglieder wir im Verein haben, desto
kräftiger stehen wir da, wenn es gilt bei den lb.
Behörden einen Erfolg unserer gerechten
Bestrebungen zu erwidern. Wir laden daher
erneut alle dem Verein noch fernstehenden
Kolleginnen herzlich ein, demselben beizutreten.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag

den 29. März, nachmittags halb 3 Uhr
im „Karl dem Großen" statt. Voraussichtlich
ist uns ein sehr wichtiges, ärztliches Referat
zugesagt. Recht zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Gesetzliche Vorschriften über die Anmeldung

der Geburten.

Jede Geburt und jede nach dem sechsten
Monat der Schwangerschaft erfolgte Früh- oder
Fehlgeburt soll innert drei Tagen, bei Strafe
im Unterlassungsfalle, nachdem sie stattgefunden
hat, dem Zivilstandsbeamten angezeigt werden.

Die nach dem sechsten Monat der Schwangerschaft

totgeborenen Kinder sind in das Geburtsregister

einzutragen, jedoch ohne Mitteilung an
andere Zivilstandsämter.

Zur Anzeige der Geburt ist in erster Linie
der eheliche Vater verpflichtet und sodann der
Reihe nach: die Hebamme, der Arzt, der
Vorsteher des Haushaltes oder der Besitzer der
Behausung oder Wohnung, wo die Niederkunft
erfolgt ist, und erst in letzter Linie die Mutter,
sobald sie es zu tun vermag.

Die Geburt eines außerehelichen Kindes kann
durch den Vater angezeigt werden, sofern er
das Kind anerkennt.

Das eheliche Kind erhält den Familiennamen
des Vaters (ZGB. 270), das außereheliche

den angestammten Familiennamen der
Mutter (Mädchennamen) (ZGB. 324) und wenn
es vom Vater anerkannt oder mit Standesfolge
zugesprochen, oder wenn es legitimiert worden
ist, den Familiennamen des Vaters (ZGB. 325,
258, 260, 263).

Den Vornamen des ehelichen, sowie des
bei der Anzeige anerkannten Kindes (ZGB. 325)
gibt dem Zivilstandsbeamten der Vater an oder
mangels seiner die Mutter; den Vornamen deS

außerehelichen, durch den Vater nicht
anerkannten Kindes bestimmt die Mutter (ZGB. 324,
Absatz 2, 275, Absatz 3).

Vielleicht klingt es anmaßend, über dieses
Thema in die Fachzeitschrift „Die Schweizer
Hebamme" einige Ausführungen zu schreiben.
Aber unsere Hebammen erfüllen trotz ihres
schweren und verantwortungsvollen Berufes
der menschlichen Gesellschaft eine so hehre und
hochwichtige Aufgabe, daß sie gewiß einsichtig
genug sind, eine kleine Bitte zu übernehmen und
den darin ausgedrückten Wunsch zu erfüllen!

Es kommt vielfach vor, daß Geburten nicht
rechtzeitig angemeldet werden, sei es aus
Unkenntnis oder Nachlässigkeit, und dann erfolgt
die Anmeldung sehr oft nicht durch die
zuständige Person. Es kommt häufig vor, in der
Regel dort, wo die unentgeltliche Geburtshilfe
besteht, daß die erste Anzeige durch die
Hebamme erfolgt, weil solche auf der Verwaltung
den Gutschein für ihre Entschädigung in Empfang
zu nehmen hat. Bei dieser provisorischen
Anmeldung kenn es sich höchstens um den
Geschlechtsnamen, Geburtsort und Zeitangabe
handeln, die übrigen Rubriken müssen leer blei-
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Ben, big bann ber ßinfegbater ftcfi bte 3Ru|e
nimmt, jur VeröoHftänbigung beg Gegiftet»
eintraget bte nötigen eingaben auf bem 3ibÜ=
ftanbSamt ju mad)en unb bie ©intragungg»
rid^tigfeit burd) feine Unterfdjrtft gu beftätigen.
35ie Seute geben fid) in biefem galle bem guten
©tauben t)in, bie ©eburt fei ja angemelbet unb
mit ber Unterzeichnung beg ©eburtgregtfterg
habe eg ja feine fo grofje (Site. 25abei ift aber
ZU beachten, bah erft mit ber Unterzeichnung
ber 3îegiftereintrag in Drbnung ift unb Slug»

Züge an bie ^eimatgemeinbe erfteHt werben
bürfen. Sine Verzögerung ber ©eburtenanmet»
bung ïann alfo einer georbneten, barfcljriftg»
gemafjen Verwaltung unb Äontrollführung red)t
hinberlich fein.

2Bof)l beftehen ja für ben galt ber berfpäteten
Sfrtmelbuttg ©trafbeftimmungen, aber fo lange
ftch in anberer SBetfe ebenfo gut ober noch
beffer bag 3^ erreichen läßt, follte man bon
ben Vufjen Umgang nehmen. SBenn auch erb» j

rechtlich eine Sebenbgeburtanzeige am erften, i

Zweiten ober Britten £age feine nachteiligen |

golgen in fiep fc£)tie^t, fo mühte e§ bod) auf
bie (Sltern beptimierenb wirfen, wenn ein ®inb
am Britten Sebenstage, bag Ijeifjt, bebor beffen

Slnmelbung auf bem gibilftanbSamt erfolgt,
fterben würbe unb bann ber 9tegiftereintrag
tauten mühte: „bor ber ©eburtganzeige ber»

ftorbener Ifrtabe ober üDtäbdjen". 353 ir g lau»
ben, bah, fofern bie Hebammen bei
jeber ©eburt ben Sinberbater ober
in beffen Verhinberung bie gefe|ticf)
nädhftftehenbe Veïfon fofortigen
Slnmetbung auf bem ^^bilftanböamt
öeranlaffen würben, eine prompte
i©eburtenanmelbung mögliä) wäre.
:3>ie Hebammen würben burch ein fbid)eg Vor»
gehen einer prompten uub moglidjft rafdjen
âmtêhanblung unb Verurfunbung ber giöit=
ftanbäamtlichen ©retgniffe fepr wertboüe ®ienfte
teiften, wofür ihnen bie gtoilftanbäbeamten zu
grofjem ®anfe berpfli<htet wären.

Vietleidjt barf bei biefer ©elegenheit noch
ein anberer ißunft erwähnt werben unb bag

ift bie Slnzeige bon grühgeburten, welche

gefepth nach bem 6. äftonat ber Schwanger»
fdjaft anzeigepflichtig finb unb in bie Sftegifter

eingetragen werben müffen. ®iefe Sin»

Zeigen follten immer burch ein fdjrift»
ticheg Zeugnis ber fjebamme ober
beg Slrzteg befraftigt werben. UnS ift
ein gaü befannt, wo eine achtzehnjährige
ïodjter ein aufjeretjeticljeg fêinb geboren hat
(gehlgeburt). Sie Hebamme hat fdjriftlich 6e»

Zeugt: „Sebenb geboren, ftarb nach e"1«
©tunbe an 2ebengfcl)Wäct)e. Sie ©chwanger»
fchaft bürfte 18 SBod)en beftanben haben."
Obwohl gefe|lich biefe ©eburt nicht eintragungê»
pflichtig wäre, weil foldje bor bem 6. SKonat
ber @chwangerfchaft erfolgt ift, muhte fie bo<h

in bag ©eburtëregifter eingetragen werben,
weil ein fd)riftlicf)eg ^eugnig borlag, wonach
ba§ Sinb gelebt habe. (Sitte folcpe Slnzeige
fann ja afierbingg in einem gewiffen gaile
einen fehr grofjen 353ert haben: „ Angenommen,
eine grau ift in Erwartung; ber ÜKann ift
totfranf; burch irgenb einen 3ufaö ftellt fid)
grühgeburt ein. Sag Sinb fommt lebenb zur
SBelt, ftirbt aber nach ein« ober mehr
©tunben. 323äl)renb ber 3«t feiner Sebengbauer

ftirbt fein Vater. Unb nun hat bag Sîinb, weil
eg ben Vater überlebt hat, trojjbem eg nach5

her geftorben ift, ben Vater beerbt (Art. 457

3- ©. S3.). Siefeg geftorbene $inb wirb nun
nach 5lrt- 458 3- ®- bon feiner äWutter be»

erbt, borauggefejjt natürlich, bah etwag zu
erben üorhanben ift. SBäre bag ilinb tot ge»

boren, würbe bie SRutter trom 9?adf)taffe ihreg
©atten, fofern fein Seftament ober ein @I)e=

bertrag beftanben hat, nur ein Vierteil feineg
Vermögeng zu ©igentum geerbt haben, an ben
anbern brei Vierteilen hätte fie nur bie 9ïu|»
niehung, fofern leine weitern Sfachlommen finb
(Slrt. 463 3- ®- S3.). Ser gaü zeigt beittliä),,
wie wichtig Sebengerfdjeinungen bei einer ©e»
burt in rechtlicher §infic§t fein lönnen. e. b.

fBertjütiing boit SBuubüegctt hei $rattfett.

Vei Uranien, bie lange 3e*t ang Vett ge»

feffelt finb, befieht bie ©efahr beg SBunbtiegeng.
Vefonberg gefährbet finb babei erllärlicherweife
foldje ®örperfteÜen, bei benen ber Knochen nur
unter einer bünnen, fettlofen ober fettarmen
©ewebefcbidjt liegt, alfo bei Siüdenlage bie

Äreuzbeingegenb, bie ©chulterblattgegenb unb

bie £>aden ber beiben gühe. Studj Knöchel,
©ßbogengelenlgegenb, Sîippen ufw. lommen in
Vetracht.

Sllg erfteg warnenbeg Qeïàjexi für Veginn
beg SBunbliegeng machen fich häufige Schmerzen
an ber betreffenben ©telle bemerlbar. ©chaut
man an ber empfinblichen ©teile nach, f° ge»

wahrt man eine Rötung ber §aut. Sie 9tö»

tung geht balb in §autabfd}ieferungen unb
Vlägchenbilbung unb fdjliehlid) in Vilbung eineg
offenen ©efchwürg über. Schwieriger wirb bie
geftftellung, wenn leine ober nicht nenneng»
werte Schmerzen beftehen. Sag ift bei man»
den gelähmten Äranlen ber gaü; bei ihnen
ift bie ©dmerzempfinblichleit infolge Seitungg»
fiörungen in ben Sleröen oft wesentlich unb in
weitem Umfang herabgefeht. §ier lönnen in»
folgebeffen fchon grohe SBunbflächen an ben
burdjgelegenen ©teilen aufgetreten fein, ehe bie
©chäbigung entbedt wirb. Söenn Verunreini»
gungen bazu lommen, wenn alfo bie iranien
längere 3e't h*uburch in ©chmu| unb geuch5
tigleit liegen, bann lommt ein Söunbliegen
noch biet leichter zuftanbe. Senn burd) bérar»
tige Vorlommniffe ift bie Sßiberftanbgfahigleit
ber Saut bon bornherein bebeutenb hetab'
gefegt.

©icher wirb forgfältige Pflege, bie fich uidjt
nur auf bag oberflächlich ©idjtbare beicprânlt,
ein SSunbliegen auch hei lange 3eit Vettläge«
rigen häufig berljüten lönnen. Vei anberen
Sranlheiten, namentlich bei folchen beg Vüden»
marlg unb beg ©ehirng, bann auch hei hDd=
fieberhaften unb zu fiarler Slbmagerung fü|»
renben Éranlheiten lommt eg freilich auch hei
forgfältigfter, gewiffenhaftefter Pflege nicht
feiten zum Sluftreten bon SBunbliegen. Slber
auch in berartigen, biet ©ebulb erforbernben
gälten lann gute Pflege bie Vefchwerben ber
Uranien beträchtlich bertninbern.

353aâ lann man tun, um bag Sßunbliegen
ber Uranien zu berhüten?

Semanb, ber mit ^ranlenpflege häufiger zu
tun hfltte unb barum bereitg ©rfahrung ge»
Wonnen h«tte, wirb bon bornherein gerabezu
ängftlich unb fozufagen pebantifch barauf be»

bad)t fein, ein SBunbliegen feineg Vftegebefoh»
lenen nad) Gräften zu bermeiben. Senn er ift
fich genau bewufjt, bah er baburch nicht nur

Sn gröbere ©emeinbe im ©eetanb wirb eine jüngere, tüchtige

^eßamme gefudpt
Sofortige Slnmelbungen beförbert unter Sir. 1031 bie @jp. b. Vlatteg.

1033 (0 1 560 K)

MF" Äiitbcr
iitbeit Slufitahmc unb ge=
»iffenhafte ^flefle tu ittilb
iinb fonittg gelegenem
9et ©nrtenftabt Siebefelb bei
Bern. — Selepbon. 2Infragen
an ©artnerei Banner,
ringet 56.43. 1030

gfrau (Stntfi, fRofcnwcg 628.

Serabgefehte freife auf

für SuuSberbieuft, in ben gang
barften Sümmern unb Vreiten, fo

fort lieferbar. ©bentueH Unterricht
Zu Sflufe. ißreiglifte 0îr. 1 gegen
30 ©tg. in Vriefmarlen bei ber girma

©tridmafch.=Sanbl., «Stein (Slarg.)

SIm Sager finb auch ©tridmafchinen,

Mai Stabein für allerlei ©pfteme.

ZktdaJ
dar schoneni

TundamefCt
ungesunden.

Jedes Kind braucht zum Wachstum
und Knochenbildung Kohlenhydrate,
Eiweiss und Nährsalze; dann verlangen
Sie Löffel's Haferzwieback-Kindermehl mit
1024 Kalk-Zusatz. (JH1520 J)

Hervorragend begutachtet.

„Sindsehrüberrascht,dass
unser Kind, ohne M.-Milch,
also nur mit Trutose
ernährt, andere Kinder
weit übertrifft." N. Z.
Kinderärzte bestätigen mit
Tratosegrossartige Erfolge

bei:
Durchfall, Verstopfung,
Erbrechen, Unruh. Schlaf,
Ausschlägen, engl. Krankheit.

Trutose (Fr. 2.50) ist
des KindesbesteGrundlage

fI,„,nnr\ In allen Apotheken erhäitL
(P34U0Ü)

Ap. Siegfrieds Trutose in Flawil (StüalL)
1025

Vorhänge jeder Art
Vorhangstofffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftficher
schön, solid, preiswüidig

Muster bereitwillig
Fidel Graf« Kideaux,
fflltstätten (St. Gallen) 1022

Wir mflssen unbedingt
Ihre bewährte

Tormentill -Crème haben
für einen Kranken, Wir haben alles
probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tormentill»
Crème. Senden Sie uns » So
schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Coblenz (Rheinland).

Okie's Wörishotener Tormentill-
Crème hat sich vorzüglich bewährt bei:
Wunden alier Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Beinen, Hae-
morrhoiden, Ausschlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1.50
in Apotheken und Droguerien. 1012a

F. Keinger-Bruder, Basel.

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
101.1
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den, bis dann der Kindsvater sich die Mühe
nimmt, zur Vervollständigung des
Registereintrages die nötigen Angaben auf dem
Zivilstandsamt zu machen und die Eintragungsrichtigkeit

durch seine Unterschrift zu bestätigen.
Die Leute geben sich in diesem Falle dem guten
Glauben hin, die Geburt sei ja angemeldet und
mit der Unterzeichnung des Geburtsregisters
habe es ja keine so große Eile. Dabei ist aber

zu beachten, daß erst mit der Unterzeichnung
der Registereintrag in Ordnung ist und Auszüge

an die Heimatgemeinde erstellt werden
dürfen. Eine Verzögerung der Geburtenanmeldung

kann also einer geordneten, vorschrists-
gemäßen Verwaltung und Kontrollführung recht
hinderlich sein.

Wohl bestehen ja für den Fall der verspäteten
Anmeldung Strafbestimmungen, aber so lange
sich in anderer Weise ebenso gut oder noch
besser das Ziel erreichen läßt, sollte man von î

den Bußen Umgang nehmen. Wenn auch erb-
rechtlich eine Lebendgeburtanzeige am ersten, i

zweiten oder dritten Tage keine nachteiligen
Folgen in sich schließt, so müßte es doch auf
die Eltern deprimierend wirken, wenn ein Kind
am dritten Lebenstage, das heißt, bevor dessen

Anmeldung auf dem Zivilstandsamt erfolgt,
sterben würde und dann der Registereintrag
lauten müßte: „vor der Geburtsanzeige
verstorbener Knabe oder Mädchen". Wir glauben,

daß, sofern die Hebammen bei
jeder Geburt den Kindervater oder
in dessen Verhinderung die gesetzlich
nächststehende Person zur sofortigen
Anmeldung auf dem Zivilstandsamt
veranlassen würden, eine prompte
'Geburtenanmeldung möglich wäre.
Die Hebammen würden durch ein solches

Vorgehen einer prompten uud möglichst raschen

Amtshandlung und Verurkundung der zivil-
standsamtlichen Ereignisse sehr wertvolle Dienste
leisten, wofür ihnen die Zivilstandsbeamten zu
großem Danke verpflichtet wären.

Vielleicht darf bei dieser Gelegenheit noch
ein anderer Punkt erwähnt werden und das

ist die Anzeige von Frühgeburten, welche

gesetzlich nach dem 6. Monat der Schwangerschaft

anzeigepflichtig sind und in die Register
eingetragen werden müssen. Diese An¬

zeigen sollten immer durch ein schriftliches

Zeugnis der Hebamme oder
des Arztes bekräftigt werden. Uns ist
ein Fall bekannt, wo eine achtzehnjährige
Tochter ein außereheliches Kind geboren hat
(Fehlgeburt). Die Hebamme hat schriftlich
bezeugt: „Lebend geboren, starb nach einer
Stunde an Lebensschwäche. Die Schwangerschaft

dürfte 18 Wochen bestanden haben."
Obwohl gesetzlich diese Geburt nicht eintragungs-
pflichtig wäre, weil solche vor dem 6. Monat
der Schwangerschaft erfolgt ist, mußte sie doch
in das Geburtsregister eingetragen werden,
weil ein schriftliches Zeugnis vorlag, wonach
das Kind gelebt habe. Eine solche Anzeige
kann ja allerdings in einem gewissen Falle
einen sehr großen Wert haben: „Angenommen,
eine Frau ist in Erwartung; der Mann ist
totkrank; durch irgend einen Zufall stellt sich

Frühgeburt ein. Das Kind kommt lebend zur
Welt, stirbt aber nach ein. zwei oder mehr
Stunden. Während der Zeit seiner Lebensdauer
stirbt sein Vater. Und nun hat das Kind, weil
es den Vater überlebt hat, trotzdem es nachher

gestorben ist, den Vater beerbt (Art. 457

Z. G.B.). Dieses gestorbene Kind wird nun
nach Art. 458 Z. G. B. von feiner Mutter
beerbt, vorausgesetzt natürlich, daß etwas zu
erben vorhanden ist. Wäre das Kind tot
geboren, würde die Mutter vom Nachlasse ihres
Gatten, sofern kein Testament oder ein
Ehevertrag bestanden hat, nur ein Vierteil seines

Vermögens zu Eigentum geerbt haben, an den
andern drei Vierteilen hätte sie nur die
Nutznießung, sofern keine weitern Nachkommen sind
(Art. 463 Z. G. B.). Der Fall zeigt deutlich,
wie wichtig Lebenserscheinungen bei einer
Geburt in rechtlicher Hinsicht sein können, x, v.

Verhütung von Wundliegen bei Kranken.

Bei Kranken, die lange Zeit ans Bett
gefesselt sind, besteht die Gefahr des Wundliegens.
Besonders gefährdet sind dabei erklärlicherweise
solche Körperstellen, bei denen der Knochen nur
unter einer dünnen, fettlosen oder fettarmen
Gewebeschicht liegt, also bei Rückentage die

Kreuzbeingegend, die Schulterblattgegend und

die Hacken der beiden Füße. Auch Knöchel,
Ellbogengelenkgegend, Rippen usw. kommen in
Betracht.

Als erstes warnendes Zeichen für Beginn
des Wundliegens machen sich häufige Schmerzen
an der betreffenden Stelle bemerkbar. Schaut
man an der empfindlichen Stelle nach, so

gewahrt man eine Rötung der Haut. Die
Rötung geht bald in Hautabschieferungen und
Bläschenbildung und schließlich in Bildung eines
offenen Geschwürs über. Schwieriger wird die
Feststellung, wenn keine oder nicht nennenswerte

Schmerzen bestehen. Das ist bei manchen

gelähmten Kranken der Fall; bei ihnen
ist die Schmerzempfindlichkeit infolge
Leitungsstörungen in den Nerven oft wesentlich und in
weitem Umfang herabgesetzt. Hier können
infolgedessen schon große Wundflächen an den
durchgelegenen Stellen aufgetreten sein, ehe die
Schädigung entdeckt wird. Wenn Verunreinigungen

dazu kommen, wenn also die Kranken
längere Zeit hindurch in Schmutz und Feuchtigkeit

liegen, dann kommt ein Wundliegen
noch viel leichter zustande. Denn durch derartige

Vorkommnisse ist die Widerstandsfähigkeit
der Haut von vornherein bedeutend herabgesetzt.

Sicher wird sorgfältige Pflege, die sich nicht
nur auf das oberflächlich Sichtbare beschränkt,
ein Wundliegen auch bei lange Zeit Bettlägerigen

häufig verhüten können. Bei anderen
Krankheiten, namentlich bei solchen des Rückenmarks

und des Gehirns, dann auch bei
hochfieberhaften und zu starker Abmagerung
führenden Krankheiten kommt es freilich auch bei
sorgfältigster, gewissenhaftester Pflege nicht
selten zum Auftreten von Wundliegen. Aber
auch in derartigen, viel Geduld erfordernden
Fällen kann gute Pflege die Beschwerden der
Kranken beträchtlich vermindern.

Was kann man tun, um das Wundliegen
der Kranken zu verhüten?

Jemand, der mit Krankenpflege häufiger zu
tun hatte und darum bereits Erfahrung
gewonnen hatte, wird von vornherein geradezu
ängstlich und sozusagen pedantisch darauf
bedacht sein, ein Wundliegen seines Pflegebefohlenen

nach Kräften zu vermeiden. Denn er ist
sich genau bewußt, daß er dadurch nicht nur

In größere Gemeinde im Seeland wird eine jüngere, tüchtige

Aeöamme gesucht.
Sofortige Anmeldungen befördert unter Nr. 1031 die Exp. d. Blattes.
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WM" Kinder
înden Aufnahme und ge-
vissenhafte Pflege in mild
»nd sonnig gelegenem Chalet
»er Gartenstadt Liebefeld bei
Bern. — Telephon. Anfragen
an Gärtnerei Tanner,
Zähringer SS.4S. 1030

Frau Stncki, Roscnweg KW.
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bem Krauten fepr biete ©cpmetzen unb Unan-
nef)mlid)!etten erjparett wirb, fonbern bafe er
auf folcpe SSeife audj fiep felbft bor biet SRüpe
unb ißtage behüten wirb. ©o wirb er bom
erften $age an, ba er bie Pflege übernommen
bat, auf bie genannten, befonberê bebropenben
Stetten, wie Äreujbeingegenb, Warfen, ©tlbogen
ufw. fein befonbereê Augenmerf richten. Seben
£ag wirb er nacpfcpauen, ob ba atteê in Orb»
nung ift, wirb fiep nicpt auf ben ïroft: „©§
wirb fcpon gut fein" oertaffen, unb aucp ge»
tinge ©cpmerzengäufeerungen beê Fronten an
jenen ©teilen forgfättig nachprüfen.

SBeiterpin wiro er bafür ©orge tragen, bafe
ba§ 93ettucp unb bie Unterlage häufig gewecpfett
unb glatt geftricpen werben. ©cpon ber @e»

funbe weife, wie unangenehm eS ift, 93rot=
ïrûrnel unb apnticpe SDinge im 93ett ju haben,
bie an ber Haut 9îeibung berurfacpert. 33et

lange Krauten tonnen Unebenheiten in ber
Untertage, bie brücten ober ïteiben, 28unb»
liegen herbeiführen. ®ie Haut mufe fauber ge»
halten, nacp bem SBafcpen unb befonberê nach
einer etwaigen Verunreinigung gut abgetrocfnet
tuerben. SSJafcpungen mit irgenbwetchen altopol»
hattigen Sinreibemittetn, auch uiit effigfaurer
£onerbe ufw. regen bie Vtuttätigteit in ber
trodenen §aut an unb berleipen ihr gröfeere
SBiberftanbSfdpigfeit. geucptigteit, bie [ich oft
ZWifcpen .öautfatten befinbet, mufe abgetupft
unb bann burcfe Aufftreuen bon ißuber auf»

gefaugt werben.
Sem bepanbelnben Arzt mufe bon etwaigen

©chmerjenSäufeerungen be§ Fronten an ben
AuftiegefteHen atêbatb SRitteilung gemacht wer»
ben. Sebenfattâ ift barauf zu achten, bafe ein
lange Vetttägeriger nicht immer in ein unb
berfetben ©tettung liegen bleibt, fonbern bafe
er bom 3tüc!en auf bie rechte unb bajwifcfeen
wieber auf bie tinte ©eite gelagert wirb. Sa§
ift eines ber wicptigften SDZtttet zur Vermeibung
beS SBunbtiegenS. 9Benn Söunbliegen eingetreten
ift, wirb fiep häufig baS Unterlegen eines Suft»,
Kranz» ober SBaffertiffenS als notwenbig er»
weifen, ebenfo borper zur ©ntlaftung. Saburcp

werben bie gebrüdten ©teilen enitaftet unb
tonnen wieber heilen.

©in gutes SRittet bei Kranten, bie fid) häufig
berunreinigen, ift bie Unterlage bon SorfmooS
an ©telle ber SRatrape. SaS SorfmooS, baS

natürlich mit einem 93ettucp überwogen ift, faugt
bie geucptigteit auf. !Racp einiger geit wirb eS

entfernt unb burcp neues erfept. SaS SorfmooS
tommt auch tu ber Säuglingspflege als ber»
hältniSmäfetg billiges güHmateriai in93etracpt:
als Vettultertage zu ätiotropen im Kinber»
wagen unb »torb, als Kopffiffen, befonberS bei

Kinbern, bie biet am §inter!opf fcpwipen ufw.
Aucp als SSocpenbettuntertage in Seinen ober
Steffel, in gorm bon Stiffen unb nach ®eim»
freimachung, tut es gute Sienfte.

®r. 358. 6cï)tt)ciât)etmeï.

I. <3d)toei$. 2tuSfteflmtg für Frauenarbeit.
Sm Sapre 1928 wirb in 93ern bom 26.

Auguft bis 30. September bie 1. ©cpwetzerifcpe
Ausstellung für grauenarbeit ftattfinben. Sort
fott bie Schweizerin, bie §auSfrau wie 93e»

rufSfrau, ber Deffentticpfeit jum erftenmat in
Zufammenpängenber grofeer ©epau zeigen, wet»
cher Art bie Arbeit ift, bie fie jahraus, jahrein
in ber gamilie, in ber ©rziepung, in 93eruf
unb in foziater Hmficpt teiftet, welches ihre
Auêbilbung, ipre Stellung unb ipre ©rfolge
bis jept waren unb weldjeS ipre .giete unb
Hoffnungen für bie gutunft ftub. Surdj bie

Aufteilung foil bie ©cpweizerfrau neue Arbeits»
weifen tennen lernen, bie beftimmt finb, ipr
baS Schaffen zu erleichtern unb ipre Seiftungen
ZU fteigern.

Sarum ergeht an alle greife zu ©tabt unb
Sanb, Hausfrauen unb 93äuerinnen, Arbeiterin»
nen unb (geroerblerimten, an bie Sehrerinnen,
Kinbergärtnerinnen, Kranfenfcpweftern, bie

grauen im Hanbet unb in ben freien 93e»

rufen, bie Aufforberung, fich an ber AuSftettung
Zu beteiligen, fei eS einzeln, fei es foüettio,
burch ihre VentfSüerbänbe unb grauenber»
einigungen.

llnfere Aufforberung ergeht auch an bie
93el)örben, bafe fie in SBürbigung ber boltS»
wirtfchafttichen 93ebeutung beS Unternehmens
auf (gebieten wie ©chute, SeferlingSwefen, gür»
forge ufw. hilfreiche Hflub bieten möchten, ba»
mit baS 93ilb ein boßftänbigeS werbe.

(Sbenfo gilt unfer 3iuf ben gabrifanten unb
Sîaufteuten, beten Sßrobutte ganz ober teitweife
bon grauen hergefteüt werben ober wichtige
Hilfsmittel für bie Arbeit ber grau in HfluS
unb 93eruf finb. H'eâu gehören auch ahe jene
Steuerungen ber Sedpnif, bie im mobernen
Haushalt uttb (SefdhäftSbetrieb bortjanben fein
füllten.

Sie Beratung ber Sntereffenten, ber 93er»

fanb ber Anmelbeformutare unb SReglemente
gefchiept für Sßribatperfönen unb fantonal be»

grenzte gnftitutionen unb 93erbänbe burd) bie
in jebem Stanton eingefepte Stantonallommiffion,
an bie auch hie Anmetbungen z" richten finb.

©chweizerifche 93erbänbe unb Korporationen
wenben fich birecJt an baS AuSfteUungSfefre»
tariat in 93ern, ^eugpauSgaffe 31.

Ser ©eptufe ber Anmetbefrift ift auf 1. SDÎai

1927 feftgefept.
Sötöge unfer Aufruf in weiten Kreifen baS

Sntereffe für unfer Unternehmen wachrufen
unb ipm greunbe unb SÜiitarbeiter werben in
allen Seilen beS ©cpweizerlaitbeS.

giir bie grofee AuSfteflungStommiffion : Sie
Sßräfibentin : ©. @tätti=@raf; bie Aftua»
rin: A. StiquiUe.

gür baS DrganifationSïomitee: Sie Sßräfi»
bentin: SR. SReuenfchwanber; bie (general»
fommifförin : A. SIRartin.

Sic man ©rfallungeit berpiitet.
Sßon ®r. nteb. 358. 31.

Smmer noch if* hie ffeit ba, wo fich leicht
©rtättungen einfteHen. ©ingebenf ber SÜRapnung,
bafe baS 93erpüten beffer ift als baS Heilen,
mag eS wopl am Sßlape fein, einige Sßunfte zu
betrachten, bie unS helfen tonnen, biefe jährlich
wieberfeprenben (Säfte zu berfcheudjen unb bamit

m
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dem Kranken sehr viele Schmerzen und
Unannehmlichkeiten ersparen wird, sondern daß er
aus solche Weise auch sich selbst vor viel Mühe
und Plage behüten wird. So wird er vom
ersten Tage an, da er die Pflege übernommen
hat, auf die genannten, besonders bedrohenden
Stellen, wie Kreuzbeingegend, Hacken, Ellbogen
usw. sein besonderes Augenmerk richten. Jeden
Tag wird er nachschauen, ob da alles in
Ordnung ist, wird sich nicht auf den Trost: „Es
wird schon gut sein" verlassen, und auch
geringe Schmerzensäußerungen des Kranken an
jenen Stellen sorgfältig nachprüfen.

Weiterhin wiro er dafür Sorge tragen, daß
das Bettuch und die Unterlage häufig gewechselt
und glatt gestrichen werden. Schon der
Gesunde weiß, wie unangenehm es ist,
Brotkrümel und ähnliche Dinge im Bett zu haben,
die an der Haut Reibung verursachen. Bei
lange Kranken können Unebenheiten in der
Unterlage, die drücken oder Reiben, Wundliegen

herbeiführen. Die Haut muß sauber
gehalten, nach dem Waschen und besonders nach
einer etwaigen Verunreinigung gut abgetrocknet
werden. Waschungen mit irgendwelchen
alkoholhaltigen Einreibemitteln, auch mit essigsaurer
Tonerde usw. regen die Bluttätigkeit in der
trockenen Haut an und verleihen ihr größere
Widerstandsfähigkeit. Feuchtigkeit, die sich oft
zwischen Hautfalten befindet, muß abgetupft
und dann durch Aufstreuen von Puder
aufgesaugt werden.

Dem behandelnden Arzt muß von etwaigen
Schmerzensäußerungen des Kranken an den
Aufliegestellen alsbald Mitteilung gemacht werden.

Jedenfalls ist darauf zu achten, daß ein
lange Bettlägeriger nicht immer in ein und
derselben Stellung liegen bleibt, sondern daß
er vom Rücken auf die rechte und dazwischen
wieder auf die linke Seite gelagert wird. Das
ist eines der wichtigsten Mittel zur Vermeidung
des Wundliegens. Wenn Wundliegen eingetreten
ist, wird sich häufig das Unterlegen eines Luft-,
Kranz- oder Wasserkissens als notwendig
erweisen, ebenso vorher zur Entlastung. Dadurch

werden die gedrückten Stellen entlastet und
können wieder heilen.

Ein gutes Mittel bei Kranken, die sich häufig
verunreinigen, ist die Unterlage von Torfmoos
an Stelle der Matratze. Das Torfmoos, das
natürlich mit einem Bettuch überzogen ist, saugt
die Feuchtigkeit auf. Nach einiger Zeit wird es

entfernt und durch neues ersetzt. Das Torfmoos
kommt auch in der Säuglingspflege als
verhältnismäßig billiges Füllmaterial in Betracht:
als BettuRterlage zu Matratzen im Kinderwagen

und -korb, als Kopfkissen, besonders bei

Kindern, die viel am Hinterkopf schwitzen usw.
Auch als Wochenbettunterlage in Leinen oder
Nessel, in Form von Kissen und nach
Keimfreimachung, tut es gute Dienste.

Dr. W. Schweisheimer.

l. Schweiz. Ausstellung für Frauenarbeit.

Im Jahre 1928 wird in Bern vom 26.
August bis 30. September die 1. Schweizerische
Ausstellung für Frauenarbeit stattfinden. Dort
soll die Schweizerin, die Hausfrau wie
Berufsfrau, der Oeffentlichkeit zum erstenmal in
zusammenhängender großer Schau zeigen, welcher

Art die Arbeit ist, die sie jahraus, jahrein
in der Familie, in der Erziehung, in Beruf
und in sozialer Hinsicht leistet, welches ihre
Ausbildung, ihre Stellung und ihre Erfolge
bis jetzt waren und welches ihre Ziele und
Hoffnungen für die Zukunft sind. Durch die

Ausstellung soll die Schweizerfrau neue Arbeitsweisen

kennen lernen, die bestimmt sind, ihr
das Schaffen zu erleichtern und ihre Leistungen
zu steigern.

Darum ergeht an alle Kreise zu Stadt und
Land, Hausfrauen und Bäuerinnen, Arbeiterinnen

und Gewerblerinnen, an die Lehrerinnen,
Kindergärtnerinnen, Krankenschwestern, die

Frauen im Handel und in den freien
Berufen, die Aufforderung, sich an der Ausstellung
zu beteiligen, sei es einzeln, sei es kollektiv,
durch ihre Berufsverbände und
Frauenvereinigungen.

Unsere Aufforderung ergeht auch an die

Behörden, daß sie in Würdigung der
volkswirtschaftlichen Bedeutung des Unternehmens
auf Gebieten wie Schule, Lehrlingswesen,
Fürsorge usw. hilfreiche Hand bieten möchten,
damit das Bild ein vollständiges werde.

Ebenso gilt unser Ruf den Fabrikanten und
Kaufleuten, deren Produkte ganz oder teilweise
von Frauen hergestellt werden oder wichtige
Hilfsmittel für die Arbeit der Frau in Haus
und Beruf sind. Hiezu gehören auch alle jene
Neuerungen der Technik, die im modernen
Haushalt und Geschäftsbetrieb vorhanden sein
sollten.

Die Beratung der Interessenten, der Versand

der Anmeldeformulare und Reglements
geschieht für Privatpersonen und kantonal
begrenzte Institutionen und Verbände durch die
in jedem Kanton eingesetzte Kantonalkommission,
an die auch die Anmeldungen zu richten sind.

Schweizerische Verbände und Korporationen
wenden sich direckt an das Ausstellungssekre-
tariat in Bern, Zeughausgasse 31.

Der Schluß der Anmeldefrist ist auf 1. Mai
1927 festgesetzt.

Möge unser Aufruf in weiten Kreisen das
Interesse für unser Unternehmen wachrufen
und ihm Freunde und Mitarbeiter werben in
allen Teilen des Schweizerlandes.

Für die große Ausstellungskommission: Die
Präsidentin: S. Glätti-Graf; die Aktuarin:

A. Niquille.
Für das Organisationskomitee: Die

Präsidentin: R. Neuenschwander; die General-
kommissärin : A. Martin.

Wie man Erkältungen verhütet.
Von Dr. med. W. R.

Immer noch ist die Zeit da, wo sich leicht
Erkältungen einstellen. Eingedenk der Mahnung,
daß das Verhüten besser ist als das Heilen,
mag es wohl am Platze sein, einige Punkte zu
betrachten, die uns helfen können, diese jährlich
wiederkehrenden Gäste zu verscheuchen und damit
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audj flimmern liebeln wie bet Xuberfulofe
webten.

©g ift Bemerïenêwert, baff am meiften bem
rauben SBctter auggefefjte fßerfonen gegen ©r=
fältungen am unempfinblictjften finb. ©g tft in
SBirfliifjfeit aud) nicl)t bie falte SBittetung, eg

finb nict)t bie ftiirmifd^en ïage, bie ©rfältungen
bettiorrufen, fonbetn mangelnbe SBiberftanbg»
fäljigfeit mactjt eine fßerfon empfänglich

S)et befte ©d)u£ ift biei Bewegung im freien.
SBer in bernünftiger SBeije ©port treibt ober
fid) im freien befcfjäftigt, erfältet fid) nicf)t fo
leictjt, eg fei ben, bafj er irgenbweläje Stauf»
beitgfeime in feinem Körper beherbergt, ©oIä)e
Seime finben fiä) feiten in ber freien, frifcben
Suft. Bewegung im freien mad)t ben ßörper
gegen Slnfteäunggfeime wiberftanbgfäbig, benn
fie berforgt i£)n mit bem notwenbigen ©auer»
ftoff unb bringt bag fauerftoffreicE>e ©tut an bie
Dberftädje, um gegen Slnftedtung gu fd)ü|en.

SBober fommt eg benn, baß man fidj beim
Seginn ber tatteren Saljreggeit fo leicht erfältet
ober Sranfljeiten ber Sltmunggorgane gugie^t
Safür finb folgenbe llmftänbe berantwortlid)
gu machen. ©rfteng pflegt man bann leicht bie
©emoljnheit, fich in fdjleüjt gelüfteten Säumen
aufzuhalten. Sßäfjtenb beg ©ommerg waren
unfere gimmer ber freien .Qufuljr reiner, feim»

freier Suft zugänglich ; werben bie Sage fühlet,
bann machen wir bie fünfter gu, günben ein
geuer an, fdjliefeen bie Suft aug unb bereiten
bamit eine ©tätte, wo Äranfljeitgfetme Verberge
finben, fich wohl fühlen unb fich unter günftigen
S3erf|ältniffen bermehren. 213it atmen biefelbe
Suft immer wieber ein; bie Sltmunggorgane
erfdjlaffen buret) bie warme, berbrauchte Suft
unb werben für ßranfheiten empfänglich. .8wet»
teng werben ßufammenfünfte in Säumlidjfeiten
abgehalten, in benen gur Sermeibung bon gug»
luft bie genfter oft gefchtoffen bleiben. Sie Suft
wirb ihrer Sebengfräfte beraubt, bie Ültmungg»
wege werben berftopft unb empftnbltch 3ft nun

irgenbmo jemanb in ber Serfammlung, ber er=
fältet ift ober ftranfljeitgfeime in fich trägt, fo
berbreiten biefe fich i" ber warmen Sltmofphäre,
übertragen fich auf bie empfinblithen ©emebe

einiger Slnwefenben unb rufen bei ihnen biefelbe
©rtältung herbor. Seim Siefen unb Ruften
gebrauche man bag Safchentuci), um Safe unb
ÜSunb gu bebeden. fSan trachte banact), bag
Siefen, Ruften unb Slugfcfjnupfen nicht gerabe
bor einer anbern fßerfon borgunehmen, fonbern
menbe fich wenn möglich ab. «

©in anbetet Umftanb ift bie Untätigfeit, in
welche man in ber fälteren Saffreggeit herfällt.
Um bieSlugfcheibung berSlbfaO= unb ©iftftoffe gu
förbern, bebarf ber Körper Sewegung. ©chränft
man biefe gu fehr ein unb unterläßt ben fjäuft»
gen ©emif) bon frifdjem SSSaffer, fo berftopfen
bie Slbfaßftoffe leicht bie Organe, langfame Ser»
bauung fe£t ein, Safe, §alg unb Sunge werben
ergriffen unb bag $ranfl)eitêbilb entwicfelt fich.

Um fich cilfo bor ©rfältungen gu bewahren,
mufe wan gu allen geiten ein natürlicheg Seben
führen, allen wibernatürlichen Singen aug bem
Sßege gehen unb fich Qenügenb geit gum Schlafen
gönnen. „®ute ®efunbf)eit".

ptc ^eöMfragttitg anltccücnbcr ^ranftjjeifeit
burch bte löäfdje. Sie immer noch gunehmenbe
Slugbreitung ber ©rippe=@ptbemie lä§t eg

angegeigt erfdjetnen, auf bie Sebeutung einer
richtigen Seginfeftion ber ©ebraudjgmäfdje, bor
allem ber ßtanfenmäfdje, fjingumeifen. Ser
©runb, bah biefem Umftanb im allgemeinen,
bor allem im fßribat»|>augE)alt, biel gu wenig
SBeadjtung gefchenft wirb, ift wohl barauf gu»
rücfguführen, bah bie higher üblichen Seginfef*
tiongmittelallerleiunangenehmeSebenwirfungen
gut gülge hatten unb manchmal fogar imftanbe
waren, bie SBäfcEje felbft angugreifen. ©§ ift
begljalb fomoljl in gefunbheitlicher, wie auch in
praftifdjer £>infid)t gu begrüben, bah wir in
S er fil ein Söafchmittel gut Serfügung haben,

burch welcheg eine grünblidje Seinigung ber
2Bäfd)eftücfe auf einfachftem SEBege unter abfo»
tuter Schonung ber ©emebefafer gugleid) mit
ber Slbtötung ber Äranfheitgfeime erreicht wer»
ben fann. Unterfuchungen bebeutenber miffen»
fdjaftlicher Slutoritäten beg 3n= unb Sluglanbeg
haben ergeben, bah bie Sernichtuug ber Seime
fdtjon in einer Semperatur oon 30—40 0 ß.
erfolgt, woburef) fich aueh SBollwäfche, bie be=

fanntlid) nicht gefocht werben barf, ohne @cf)mie=
rigfeit beginfigieren läfjt. ©ang befonberg wert»
Poll ift bie SerfibSBafchmethoöe für ben ©roh»
betrieb, für fpotelg ic., in benen burdt) fort»
währenbe girfulation unb bie Stnmefenljeit bieler
Sîenfchen bie ©efahr einer Slnftecfung gröher ift.

Oppûgers

Von erstenffffndPrärzteri
empföhlen und Verordne^

ist als täglich
ein- bis zweimalige Beikost

zu der modernen gemischten
Kinder-Ernährung unüber¬

trefflich.
Immer frisch und billig
direkt von der Quelle:

1009 Bern
Gratismuster bereitwilligst

Ein Vorteil wirtschaftlicher Natnr des milchtreibenden Mittels

MOLOCO
Die künstliche Ernährung des Säuglings mit dem Schoppen aus
der Milchküche kostet in der Schweiz etwa Fr. 1. 50 per Tag.

Erhält dagegen die Mutter regelmässig

MOLOCO
so kann sie in weitaus den meisten Fällen ihr Kindlein seihst
stillen. — Moloco kostet sie per Tag zirka 50 Rappen.

Neben allen andern Vorzügen hat also die durch Moloco erzielte natürliche Ernährung des
Säuglings mit Muttermilch auch noch den, viel billiger zu sein, als die künstliche
Säuglingsernährung. Ganz abgesehen davon, dass diese dem Säugling die Muttermilch nie ersetzen kann.
Stets die grosse Schachtel für die Molocokur verwenden, sie stellt sich dadurch billiger.

PuMikumpreis: Schachtel à 50 Stück Fr. 5.—, à 250 Stück Fr. 15. —

Hausmann A. G.. St. Gallen u. Zürich
1015

I#
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auch schlimmern Uebeln wie der Tuberkulose
wehren.

Es ist bemerkenswert, daß am meisten dem
rauhen Wetter ausgesetzte Personen gegen
Erkältungen am unempfindlichsten sind. Es ist in
Wirklichkeit auch nicht die kalte Witterung, es
sind nicht die stürmischen Tage, die Erkältungen
hervorrufen, sondern mangelnde Widerstandsfähigkeit

macht eine Person empfänglich.
Der beste Schutz ist viel Bewegung im Freien.

Wer in vernünftiger Weise Sport treibt oder
sich im Freien beschäftigt, erkältet sich nicht so

leicht, es sei den, daß er irgendwelche
Krankheitskeime in seinem Körper beherbergt. Solche
Keime finden sich selten in der freien, frischen
Luft. Bewegung im Freien macht den Körper
gegen Ansteckungskeime widerstandsfähig, denn
sie versorgt ihn mit dem notwendigen Sauerstoff

und bringt das sauerstoffreiche Blut an die
Oberfläche, um gegen Ansteckung zu schützen.

Woher kommt es denn, daß man sich beim
Beginn der kälteren Jahreszeit so leicht erkältet
oder Krankheiten der Atmungsorgane zuzieht?
Dafür sind folgende Umstände verantwortlich
zu machen. Erstens Pflegt man dann leicht die
Gewohnheit, sich in schlecht gelüfteten Räumen
aufzuhalten. Während des Sommers waren
unsere Zimmer der freien Zufuhr reiner,
keimfreier Luft zugänglich; werden die Tage kühler,
dann machen wir die Fenster zu, zünden ein
Feuer an, schließen die Luft aus und bereiten
damit eine Stätte, wo Krankheitskeime Herberge
finden, sich wohl fühlen und sich unter günstigen
Verhältnissen vermehren. Wir atmen dieselbe
Lust immer wieder ein; die Atmungs organe
erschlaffen durch die warme, verbrauchte Luft
und werden für Krankheiten empfänglich. Zweitens

werden Zusammenkünfte in Räumlichkeiten
abgehalten, in denen zur Vermeidung von Zuglust

die Fenster oft geschloffen bleiben. Die Luft
wird ihrer Lebenskräfte beraubt, die Atmungswege

werden verstopft und empfindlich. Ist nun

irgendwo jemand in der Versammlung, der
erkältet ist oder Krankheitskeime in sich trügt, so

verbreiten diese sich in der warmen Atmosphäre,
übertragen sich auf die empfindlichen Gewebe
einiger Anwesenden und rufen bei ihnen dieselbe

Erkältung hervor. Beim Niesen und Husten
gebrauche man das Taschentuch, um Nase und
Mund zu bedecken. Man trachte danach, das
Niesen, Husten und Ausschnupfen nicht gerade
vor einer andern Person vorzunehmen, sondern
wende sich wenn möglich ab. ^

Ein anderer Umstand ist die Untätigkeit, in
welche man in der kälteren Jahreszeit verfällt.
Um die Ausscheidung der Abfall- und Giftstoffe zu
fördern, bedarf der K örper Bewegung. Schränkt
man diese zu sehr ein und unterläßt den häufigen

Genuß von frischem Wasser, so verstopfen
die Abfallstoffe leicht die Organe, langsame
Verdauung setzt ein, Nase, Hals und Lunge werden
ergriffen und das Krankheitsbild entwickelt sich.

Um sich also vor Erkältungen zu bewahren,
muß man zu allen Zeiten ein natürliches Leben
führen, allen widernatürlichen Dingen aus dem
Wege gehen und sich genügend Zeit zum Schlafen
gönnen. „Gute Gesundheit".

Die Hleberkaguug ansteckender Krankheiten
durch die Wäsche. Die immer noch zunehmende
Ausbreitung der Grippe-Epidemie läßt es
angezeigt erscheinen, auf die Bedeutung einer
richtigen Desinfektion der Gebrauchswäsche, vor
allem der Krankenwäsche, hinzuweisen. Der
Grund, daß diesem Umstand im allgemeinen,
vor allem im Privat-Haushalt, viel zu wenig
Beachtung geschenkt wird, ist wohl darauf
zurückzuführen, daß die bisher üblichen Desinfek-
tionsmittelallerleiunangenehmeNebenwirkungen
zur Folge hatten und manchmal sogar imstande
waren, die Wäsche selbst anzugreifen. Es ist
deshalb sowohl in gesundheitlicher, wie auch in
praktischer Hinsicht zu begrüßen, daß wir in
Persil ein Waschmittel zur Verfügung haben,

durch welches eine gründliche Reinigung der
Wäschestücke auf einfachstem Wege unter absoluter

Schonung der Gewebefaser zugleich mit
der Abtötung der Krankheitskeime erreicht werden

kann. Untersuchungen bedeutender
wissenschaftlicher Autoritäten des In- und Auslandes
haben ergeben, daß die Vernichtung der Keime
schon in einer Temperatur von 30—40 ° C.
erfolgt, wodurch sich auch Wollwäsche, die
bekanntlich nicht gekocht werden darf, ohne Schwierigkeit

desinfizieren läßt. Ganz besonders wertvoll

ist die Persil-Waschmcthode für den
Großbetrieb, für Hotels :c., in denen durch
fortwährende Zirkulation und die Anwesenheit vieler
Menschen die Gefahr einer Ansteckung größer ist.

ist ais tägäiä
ein- bis rweimatiA« Aeàst
ru cker mockernen Aenn'sâen
^incker-^Vnä i runA unàr-

tre/Mà
àmsr />isost unck bMz?
ciireict von cker Huei/e

1003

^1

à Vorteil MtàMà Mm à MMràià Mtek

^0^0<!0
vis liûnstlîcbe DrnârunA âes LàMnAs mit âem Leboxpen nus
àsr Nilebknsbe kostet in äer Kebrvsir st^va kì l. 50 per TsZ.

Lrkâlt üaZeZen âie lVìutter reZelmassiz

«01.000
so kann sie in rveitaus äsn meisten ?àllsn ibr Xivälein selbst
stillen. — Nolooo kostet sie per lax 2irka 50 kappen.

weben allen anäern Vor?üzen bat also ckie ckurcb lVloloco erhielte nstürlicbe LrnsbrunZ ckes

SsuZlinZs mit lVlutterrnilcb sucb nocb clen, viel billiger ?u sein, als ckie künstlicbs SâuZIinZs-
ernäbrunx. (Zan? sbZeseben cksvon,ckass ckiese ckem SsuxlinL clie ü/luttermilcb nie ersetzen kann.
Stets «lie grosse Scbactitel kür clis àlocolcur verwenden, sie stellt sieb ckackurck billiger.

8àà! à so 8tM kr. s.—. à 2so 8tuvk kr. IS.—

Ususmsnn â. s.. Sî. VsNen II. Mnck
101S
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Eine Mutter
„Es ist das fünfte Kind, das mit Galac-

tina ernährt wird, das Kleinste ist jetzt
neun Wochen alt und hat schon die 14.

Büchse im Gebrauch. Wir sind sehr

zufrieden damit." A. A. in G.

Auch in Ihrer Praxis
werden Sie solch' erfreuliche Resultate immer und immer

wieder feststellen können!
Die Mutter zum
nebenstehenden Bilde:

„Mitfolgend sende ich Ihnen meine beiden „Galactina" - Kinder.
Gretel ist nun 3"/4 Jahre alt und Mariandl zählt 2'fi Jahre. Ihr Kindermehl

hat ihnen jederzeit gut bekommen und wie Sie sehen, gut
angeschlagen. Und zwar so gut, dass wir es unserem Jüngsten, dem kleinen
Peterl, vom dritten Tage an gegeben haben."

sig. Frau J. W... in, Aarau.
Büchse Fr. 2.-

Vorteile des „Galaetina-Haferschleim":
1. ARZT und HEBAMME ist nunmehr eine nach Gewichtsmengen bestimmbare

Dosierung von Haferschleim möglich, wie eine solche besonders für Säuglinge
erwünnscht ist.

2. JEDE MUTTER wird in Zukunft ihrem Liebling diese hochwertige Nahrung
ohne die bisher zeitraubende Arbeit des Abkochens stets frisch verabreichen
können.

3. GALACTINA-HAFERSCHLEIM zeigt das angenehme, echte Haferaroma und ist
nicht zu verwechseln mit allen andern nur gerösteten Hafermehlen. Unser
sorgfältig, hygienisch einwandfrei erstelltes Präparat hat sich in klinischen Versuchen
glänzend bewährt. — Ein vollwertiges Produkt — Büchse Fr. 1. 50.

Proben, Literatur und Muster-Dosen bereitwilligst durch die

Galactina und Biomalz A.-G.. Belp

Salus-Leibbinden
(gesetzlich geschützt)

f
werden nach den uns gemachten Angaben und
Vorschriften für jeden Zweck speziell angefertigt. Daher

Garantie für tadellosen Sitz und zweckentsprechende

Ausführung.

Jede Binde trägt Innen Jen gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

*

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbindsii-Fabrik
M. & Cm Wohler, Lausanne

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen
jederzeit zur Verfügung.

Zar BeliantHnng der Brüste im Wochenbett •

Brustsalbe „DEBES" [
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmel zen beim
Stillen und fordert die Stillfäliigkeit, unschädlich für das Kind.

ÜSF"* Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben. "TR®
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabiikunten

B3. Sitssäer, Apotheker, Bern 1016

Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
der Berneralpen-SVIilchgesell3Chaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke", 1006

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt

Absolute Sicherheit. Glelchmässige Qualität
Schutz gegen KlnderdiarrhSe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Bernar-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Nr. 3 Die Schweizer Hebamme. 25

„M ist cia« /ün/te /tin</, ckas mit <?atac»

tina eenäknt minà, âas Reinste ist /etst
neun ttocken alt unck bat «ekon ck'e

Mobs« in? Kebeauek. IVie «inck seke su-
/niscien damit." ^.. >4. in <?.

àvb in Ibrer ?rax!s
v/eräen 8ie solck' erkreulicke kesultste immer unö immer

v/ieäer keststeilen können!
vie àtler ium
nedenstekenàen kilàe:

„Mt/o/gend «ende iok dknen meine beiden „6aiactina" - Mndee.
<?eetet ist nun Z''/» Matins ait und L/aniandt säktt Ä'/» dakee. dke dlinden-
me/it /tat iàen /edeeseit Ant bekommen und u-ie Kie »eben, Aut an^e-
«ck/aFen. l/na! smae so Aut, da«« min es unsenem dünF«ten, dem kleinen
i?eteni, vom deitten ?aAS an ASAeben kaben."

siF. d>au d. ^. n, ^taeau. Liiere 5l. 2.-

Vorteils âes „(^Alsstin^-I'lNksrZskIsiro":
1. unà ist nnnmobr eins naeb Howiebtsmengen bestimmbare

Dosierung von Dakersebioim mögiieb, wie eine solebe bosonà s kür Säuglinge
erwünnsebt ist.

2. àDDD NDWDK wirà in ^nknnkt ibrem Diebling àiese boekwertigo I^abrnng
obne àie blsbor ^eitranbenàs àbsit àes ^.bkoebens stets krisob verabreieben
können.

3. <öl^.D^0VIbl^-D^DDK8LDDDIN ?oigt âas angenebmo, eobte Daksraroma unà ist
niât 2u verweebseln mit alien anàern nur gerösteten Dakermeblen. Unser sorg-
kältig, bztgieniseb einwanàkrel erstelltesDräxarat bat sieb in kiiniseben Vorsueben
glânsenà bewäbrt. — Din vollwertiges Droànkt! — Lückss 1r. 1.30.

Proben, i_itsrstur unc! lauster-vossn bersitwilliZst clurek ciie

»ii«I IKioi»»!^ ì.-s«.. lîSlp

îîà tMillà
(ASsei^Iieli AssebütÄ)

5

werben naed àen uns gemaebten Angaben unà Vor»

sebrikten kür zoàen 2week speciell angokertigt. Daber

garantie kür taàellosen 8it2 unà ^wôeksntspreebenào

àskilbrung.

klnlle ilàzt Irnieii lien geseklieli zszcliiiÄeii üsinsii „8lil.v8"

bssisksn àueeb à SanitâtsKSsekâkte, vo nicîkt, àsbt von àsr

§sIus-I.v«kdïnîZSiî»?svà
m. â L. Vdlokls?, K.SUSSNNS

Kostenlose äus«a5!ssndungen und Kataloge stellen den Nebaninisn
jedse^eit sue Veetügung.

îm vetsmUmig der krUste îm «ààtt »

vrustsslds ,,oe»es" i
vslkîiîsî, venn bei Zkßion ties Siiüens ani?evsnàst. àas Vundvveeden »
dee keusdvsesen und ciis Leustsnkiindung, lînilsi't dis Scümeess» dsiin
Stiilsn unU ?Si-He»>î cüe 8U>ikàUit>be>i, unsekëdlivli tue das Xind.

MWr» gsn àkeen im Lsbeauok in Kliniken umi Woekenstuöen.
Vopk mit sts> iism Laibsnst-ädeken ?«>. Z, sv

(üebammen und wovkenpflegseinnen Lpesiaieabait tue V/iedeeveekaut,)
keUâitiiek in ailen ^potksksn oàse beim t'aloiliuntsn

ZZr-, ». Missês?, Vxotbekor, »s?n mie

Htvrilisivrto

kerner-^lpen -Nilck
àvr Svrnvrslpvn-A/Iilekgossllsvkaft, 8ts!àsn î. T.

„ôàremuâràv". IlXZV

Levàdrtkstk M KMAte 8âMliK-MMK,
vo Unttsrmllok ksklt.

àoluto 8iokseksit. LlslviimSssIgo llualltât
Seliuìs gegen XlndsedlaeekSo

à krâkllgss itlponpeoàkt leistet à ksenar-^ipon-MIek aned

^
^ ^ ^^ ^ ^

àlMtsm
^

voetrsMoko
^

vionsts.
^ ^

^
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LYSOL
für die geburtshilflichen Desinfektionen

Bei Bezug von „Lysol" ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr
für Echtheit und Vollwertigkeit des Inhalts gibt. Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden

Vor den vielen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.
In der Schweiz gesetzlich geschützt unter Nr. 37,381

Generaldépot für die Schweis :

Doetsch, Grether & Cie., JL.-G., Basel
1027

Engelhardts antiseptischer Wiind-Puder
Seit Jahrzehnten bewährt, von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In- und Auslandes erprobt

und glänzend begutachtet als

unübertroffener Wundpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins kleiner Kinder,
Wund- und Schweisspuder (hygienischer Körperpuder) für Erwachsene.

Original-Blech-Streudosen zu zirka 115 g Inhalt 1014

Muster Itercitwillifjst seh Diensten. :—

WUNÜ-PUßEQ
«ÜJ KINOER sœd ERWACHSENE

Engros-Nieder!agen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen

Fabrik pharmaceutischer Präparate KARL Frankfurt a. N.

Mb die zwedkmässiggste ErnähfHüg der Säuglinge und MOtter
erweist sich immer mehr Nandel-Puréa für Mandelmilch

ein auf dem Boden der Ergebnisse fortschrittlicher Ernährungswissenschaft- und Praxis ohne Chemikalien
hergestelltes Nahrungsmittel.

MasefBei-Paspee ist aus süssen, auserlesensten, enthäuteten und ohne Ueberhitzung auf elektrischem Wege
getrockneten Mandeln zu Purée verarbeitet.

Mandelmilch aus Mandel-Purée ist nahrhafter als Kuhmilch, ist leichter verdaulich, tuberkelfrei und wirkt stuhl-
regulierend. Mandel-Purêe zu Mandelmilch ist von vielen Aerzten und Kinderkliniken bevorzugte Säuglingsnahrung.
"Verwenden Sie auch das überall beliebte HUSSA-Speisefett zum Brotaufstrich, auf den Tisch und ins Backwerk.
1026 Alleiniger Hersteller: J. ESSäss, Nuxowerk, Kaijsperswäa (St. Gallen)

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) 1020

NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

U2K4\CL>n
die lösliche

Hafer-Krait-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr- 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie,, Münehenbuchsee

1008

Estgler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko GratiSprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
(K 2502 B) St- Ballen C, Engelgasse 1019

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

26 Die Schweizer Hebamme. Nr. 3

l.vsoi.
c//e Feihen Des//?/eà'o/?e/?

Lei von „I^soi" ist auf nobsnstekenâo Orisinalpeàunz 20 nàoo, ciio nlioio Keivâlir
kör LetNökik nnck VoiiverkiZksit ckss Inönits Zibì. Lis kann in jsöer ^pokksks bs^ogsn vsrcksn

Vor «ion vision ininiIorHvsrtigon »Iseiininnungon vvirci! gv«,srnî.
In 6er Sckvei- ZesetrUck zeseküt-t unter bir. 37,381

/à âs xÂ?^ê^sê's.'

Dostso^, cL ^..-(5., Sas62
1027

kligklkarâ'8 Mzevàà Mvà-puàr
Leit ôàr^ebnten bstvârt, von ?iablreiebsn nisàiiàisebsn àtoritâten âes In- nnâ àslanàes erprobt!

nnâ sslân^onâ be^utaebtet aïs

unübsrtroKsnsr ^Vunâpuàer /ur IleilunA und VerdütunA âss >Vunâsàs kleinsr Xiaàsr,
^Vnnâ- ullà SLlivveisspnâer (liz^gisniseksr Xörpsrpucisr) kür LrvvaLtisens.

0rÌAing.I-SIsrk-Ltrenào8en 2in ?irku 115 ^ Inbalt âi
ì»«F»«itwi1IiAsî s-uc —

A0ZL ê»>ck V - ^ U W W W
,âi xi^oeiz ü-^ csw/tcuscwL

ÛUAros-Kisâsrîuseu ksi 6su bsbsuutsu SpezàUtâteudrossdsrtâluuAsii
^DZsriiî xsSsArimsrssîîîsàTi' l^rWzsDrsio iîF^iîi. ?rsni«S>ir« s.

Ms Ms TVlsàmnàsïALZs UvM ê^VMSM

srvsist sieb immer mskr für Uanâslmilob
ein ant ciem Loben 6er lllrgsbnisce lvrtsobriltliobsr prnakrungsvissensckakt- uncl pinxis ebne öbemikalisn

bsrgsstelltes lliakrungsmittel.
S»Zs>«Âe!^--Ws«?ês ist sus stissen, auserlesensten, snibàuteten unb okne Ilsbsrbitxung suk elsktrisoksm Wegs

getrockneten Uanclsln 7u purse verarbeitet.
Nanclelwileb sus Nanbel pures ist nabrbaktsr sis iîubmlleb, ist Isiektsr vsrbauliob, tuberkellrei un6 vv-rkt stubl-
regulisrsnâ. Nanbsl-purss 7.u Uanbelinileb ist von vielen /terrien unb Hinberkliniksn bevorzugte Zauglingsnakrung.
Vsr^venben 8ie sued bas überall beliebte M88à-8NKÌ8kkktt ^um lZrotaukstriek, suk ben lisob uncl ins Laokvsrk.
102k Alleiniger Hersteller: l^Sssï, l>luxovverk, (8t. lZallsn)

kiedertàermolskter
smtliek geprüft

1 8Mek Pr. 1. 25

W«àwz»»«»s>x»r»ä«Zzt«
IZs.<i«zri (^.nr^nu) 1020

MW^ liegen Linssnbung bisses
lnserstes srbsiten cils ilsbammen sine
Dose Aanbsrs lvinbervuncisslke gratis.

^9

àis lûslieìis

llà-llrs!t-8Siiill!liilMàiiiig
uaeb Vorsebrikt von

Liroktor îles Ltaats-Institutss für
Lrnäkrungsforsoliungsn in Xopeniiagsn

ist âs.8 voilvertissste LâuAiinAsvâbrproànkt âer 6sAenvvg.rt.

^Lerna^ entbâlt naeb à ?orsàn^en von Dr. Hinàbecie

Vîtsmîns nllà ?Gîne?skîotte,
ivie sie kein Lonkurrsn?ixroânkt aàniveisen vermag. ?erner
tveist ^Lernu^ eine làliebkeit unà ààsr eins böebstxro^entiAö
Veràuiieiàit nueb, vis solebe bisber noeb nie erreiebt tvuràs.

k^i-sis pSk öüeilLS 1. sv

fsbàten. ». »à L. Lîk., iVlü^Lkö^buckssv
1M8

Iliniler 2vfîedsM
West« Mn^v?nsk?u»SW

Knlâsn« AeâsM»
NsdsnsMittsl-

kussrellunx
psris tZOà

vixloM:
ilNcl'UîUi' 1889

Alben,« IkoâalIIo
Sobvvi^sr.

N»llà«s»vssteUunx
Nero

ist ein plut UN à Xnoeken bilâenâss pinâernàbrmittel atterersà ÄanAs«
àrk vom ^artesà Aliter un gereiobt werâen. Leim àêu>ôàen leistet
mein proâukì vorâAttà visnste. Uneben 8ie bitte einen Versuek

uncl verlangen 8is trnnko drnbsprods-Uuster.

L. DllKler-ikrpktKàns' IVivv.
<N2S02L) Lt. SSilISIB L, à^ei^asse 1019

Vo keine Visüerverkäufer, sends von K paketon an franko
durvii die gan?o 8vk«si?.

RIWà! keröcksivtiiigt dsi vursn
Linkàufsn in erster l.inis Ill8M»tkI>!
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